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St. Michael macht die Lampen an  
 
Liebe Leserinnen und Leser unserer epheta, 
 

mit dem Monat September beginnt das letzte Drittel des Kalenderjahres 2026 
und das letzte Viertel des Kirchenjahres. Und ich wollte hier ŀǳŦ ǳƴǎŜǊŜǊ α{ŜƛǘŜ нά 
zu den besonderen kirchlichen Festen im September meine Gedanken mitteilen 
(Mariä Geburt am 8., Kreuzerhöhung am 14., Heiliger Matthäus am 21. und 
Heilige Erzengel Michael, Gabriel und Rafael am 29. September). Diese Feste 
wiederholen sich und ich kann gut zu einem späteren Zeitpunkt dazu schreiben. 
 
Mich bewegen gerade andere Gedanken, ernste Gedanken. Ich möchte über 
unsere persönliche Verantwortung schreiben. Es ist die Verantwortung die 
jede/r Einwohner/in der Bundesrepublik Deutschland für unsere Demokratie hat. 
Als Bürgerinnen und Bürger und besonders auch als Christen sollen wir unsere 
Gebärden öffentlich einsetzen und nicht schweigen. Und wir dürfen und sollen 
uns als Christen im Rahmen der freiheitlich-demokratischen Grundordnung 
politisch äußern und engagieren. 
 
Sehr viele Menschen in unseren Städten, Gemeinden, Kreisen und Ländern 
spüren eine große Verunsicherung. Die Zeiten sind aus sehr unterschiedlichen 
Gründen unruhig. Gründe sind: Soziale Ungleichheit (arm/reich), steigende 
Preise und unbezahlbarer Wohnraum, schwache und ungewisse Wirtschaftslage, 
Vertrauensverlust gegenüber den gewählten Politikerinnen und Politikern, 
Mängel im Bildungsbereich, Angst vor Kriegen und Gewalt, Umweltzerstörungen 
und Naturkatastrophen sowie Erderwärmung und deren Folgen (Hochwasser und 
Waldbrände wegen Trockenheit).  
 
Oft werden aber auch unsere immer noch recht guten Lebensverhältnisse (im 
Vergleich zu sehr vielen Ländern der Welt) schlecht geredet oder schlechter 
dargestellt, als sie in Wirklichkeit sind. 
 
In solchen Momenten suchen manche nach einfachen Antworten. Rechtsextreme 
Parteien bieten hier einfache Lösungen an. Doch diese Lösungen sind eine 
Täuschung. Sie sind gefährlich für uns alle. Warum ist das so gefährlich? 
 
Der Kern unseres christlichen Glaubens ist die Gottesliebe und die 
Nächstenliebe:  
Jesus antwortete: Das erste ist: Höre, Israel, der Herr, unser Gott, ist der einzige 
Herr. Darum sollst du den Herrn, deinen Gott, lieben mit ganzem Herzen und 
ganzer Seele, mit deinem ganzen Denken und mit deiner ganzen Kraft. Als zweites 
kommt hinzu: Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst. Kein anderes 
Gebot ist größer als diese beiden (Markus 12, 29-31) 
 
Vor Gott sind alle Menschen gleich. Rechtsextremismus teilt Menschen jedoch 
ein: in wertvoll und weniger wertvoll. Rechtsextremismus schürt Hass gegen 
Minderheiten, gegen Behinderte, gegen Geflüchtete und gegen Menschen, die 
anders denken und die anders lieben. Wo Hass ist, da verschwindet der 
gegenseitige Respekt. Eine Gesellschaft, die ausgrenzt, verliert ihre menschlichen 
und christlichen Werte.   
 

Es geht weiter auf Seite 3 
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Auch für unsere Gehörlosenkultur, die 
Gehörlosen- und Gebärdensprach-
gemeinschaft ist das sehr gefährlich. 
Wir wissen aus der Geschichte, welche 
Folgen Ideologien der Ungleichheit 
haben.  
(Ideologie:  System aus Ideen, Werten 
und Weltanschauungen, das die 
gesellschaftliche oder politische 
Wirklichkeit deuten will und konkrete 
Handlungsanweisungen vorgibt) 
 
Im Nationalsozialismus wurden 
Menschen mit Behinderungen als 
αƭŜōŜƴǎǳƴǿŜǊǘά stigmatisiert 
(abgestempelt / ausgegrenzt), 
zwangssterilisiert und ermordet. Etwa 
15.000 gehörlose und hochgradig-
schwerhörige Menschen wurden 
zwangssterilisiert und zwangsweise in 
Heilanstalten eingewiesen. Hochgradig-
schwerhörige Menschen wurden 
damals noch unter taubstumm 
eingeordnet. Da gab es noch nicht die 
technischen Möglichkeiten von 
Hörgeräten und Cochlear-Implantaten. 
Taube und hochgradig-schwerhörige 
Menschen jüdischen Glaubens wurden 
ermordet. 
Das dürfen wir niemals vergessen. Eine 
Demokratie schützt Minderheiten. Eine 
rechtsextreme Politik gefährdet diesen 
Schutz. Sie bedroht die Inklusion, die 
Vielfalt und die Rechte, für die auch 
unsere Gehörlosengemeinschaft 
gekämpft hat und weiterkämpfen wird! 
 

In den verbleibenden Monaten dieses 
Jahres stehen in Deutschland 
Landtagswahlen an: am 06.09.2026 in 
Sachsen-Anhalt, am 20.09.2026 in 
Berlin (Wahl zum Abgeordnetenhaus) 
und in Mecklenburg-Vorpommern. 
 

 

Bei diesen Wahlen und allen 
zukünftigen Wahlen zählt jede Stimme. 
Es ist daher wichtig, dass jede und 
jeder das demokratische Grundrecht 
der freien Wahl nutzt. Es ist nicht gut, 
dass die Gruppe der Nichtwähler oft 
die größte Gruppe ist. Das stärkt dann 
die rechtsextremen Parteien, weil viele 
αŘŜƳƻƪǊŀǘƛǎŎƘ ǿŅƘƭŜƴŘŜ .ǸǊƎŜǊƛƴƴŜƴ 
ǳƴŘ .ǸǊƎŜǊά Ȋǳ IŀǳǎŜ ōƭŜƛōŜƴ. 
Rechtsextreme Parteien zu wählen 
oder zu unterstützen bedeutet, den 
sozialen Frieden zu gefährden. Es 
bedeutet, einer Politik die Macht zu 
geben, die Spaltung statt Zusammen-
halt will. 
 
Ich gebe offen zu, dass ich mir große 
Sorgen um die Zukunft in Deutschland 
mache und dass ich Angst in mir spüre. 
Ich verstehe nicht, warum gerade wir 
Deutschen nicht aus unserer 
Geschichte lernen. Meine Eltern und 
deren Geschwister haben den 2. 
Weltkrieg erlebt. Sie wurden 
misshandelt und verwundet. Mein 
αhƴƪŜƭ IŜƛƴǊƛŎƘά ƛǎǘ ƎŜŦŀƭƭŜƴΦ !ls Kind 
und Jugendlicher habe ich die 
Geschichten meiner Verwandten 
erzählt bekommen. In vielen Familien 
wurde nicht über den Krieg 
gesprochen. Manchmal auch aus 
Scham für das, was eigene Angehörige 
angerichtet haben. Andere konnten 
wegen der erlittenen Verletzungen 
(körperlich und seelisch) nicht über das 
Erlebte sprechen.    
 
Im Geschichtsunterricht an der 
Kollegschule in Essen war die Zeit des 
Nationalsozialismus und des 2. 
Weltkrieges ein großes und wichtiges 
Unterrichtsthema. Als nach meinem 
Abitur 1989 die Mauer fiel, habe ich für 
mich gedacht: Du kannst jetzt in einem 
friedlichen und freien Europa leben 
ohne Krieg!   
 
Heute habe ich diese Zuversicht nicht 
mehr. Aber ich habe Hoffnung. 
Hoffnung, dass alle Bürgerinnen und 
Bürger genauer hinsehen und genau 
überlegen, welcher Partei sie ihr Kreuz 
in der Wahlkabine geben. Nie wieder 
ist heute! 
 

 

όαbƛŜ ǿƛŜŘŜǊ ƛǎǘ ƘŜǳǘŜά ƻŘŜǊ ŀǳŎƘ αbƛŜ 
ǿƛŜŘŜǊ ƛǎǘ ƧŜǘȊǘά ƛǎǘ ŜƛƴŜ ŀƪǘǳŜƭƭŜ ǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜ 
Losung (Spruch) in Deutschland. Sie fordert 
ŀǳŦΣ ŘƛŜ ƘƛǎǘƻǊƛǎŎƘŜ aŀƘƴǳƴƎ αbƛŜ ǿƛŜŘŜǊά 
aus der Zeit des Nationalsozialismus nicht 
ƴǳǊ ŀƭǎ Ŝƛƴ αDŜŘŜƴƪŜƴά Ȋǳ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴΣ 
sondern aktiv gegen Antisemitismus, 
Rassismus und den Schutz der Demokratie 
einzutreten) 
 

Nutzen wir den Monat September und 
natürlich auch die folgenden Monate 
zum Innehalten und vor allem zum 
Gebet um Frieden. Möge das Licht 
leuchten, welches die Menschen in 
früheren Jahrzehnten und 
Jahrhunderten mit Beginn der kürzeren 
Tage am Michaelistag angezündet 
haben.   
 
Nutzen wir die Zeit des Herbstes, um 
genau hinzusehen und nachzufragen!  
Folge ich, ohne nachzudenken (weil es 
bequem ist und die Mehrheit so denkt) 
den Meinungen und den Sichtweisen 
einzelner Menschen oder Gruppen in 
meinem Umfeld?    oder 
Bilde ich mir eigene Meinungen und 
Wertvorstellungen auf Grundlage 
meines Gewissens und meines 
Glaubens? 
 
Schützen wir die Würde jedes 
einzelnen Menschen, so wie es uns 
Jesus an vielen Stellen im Evangelium 
vorlebt und wie es unsere Mütter und 
Väter im ersten Satz von Artikel 1 des 
Grundgesetzes der Bundesrepublik 
Deutschland am 23.05.1949 verkündet 
haben: α5ƛŜ ²ǸǊŘŜ ŘŜǎ aŜƴǎŎƘŜƴ ƛǎǘ 
ǳƴŀƴǘŀǎǘōŀǊάΦ  
Wählen wir den Weg des 
Miteinanders, nicht des Hasses.  
Gottes Liebe ist größer als Hass! 
 

Michael Rubbert  
Besitzer im VKGD-Vorstand 
 
!ǳŦ ŘŜǊ α{ŜƛǘŜ нά ǎŎƘǊŜƛōŜƴ ƛƳ ²ŜŎƘǎŜƭ 
die Mitglieder des engeren Vorstandes. 
Ich bin dankbar, dass der Vorstand 
hinter mir steht und mein Anliegen 
unterstützt:  Wir dürfen nicht 
schweigen!    
 

Die Seite 2 ist diesmal aus aktuellem  
Anlass etwas länger als gewohnt. 
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epheta  sozial  
 

Sozialpolitik aktuell  
 

Gesundheitsreform  
Das ändert sich 2027 und 2028  
  
5ŀǎ ŅƴŘŜǊǘ ǎƛŎƘ ŀō ŘŜƳ лмΦлмΦнлнт 
ƻŘŜǊ ƛƴ нлну ŦǸǊ ±ŜǊǎƛŎƘŜǊǘŜ ƛƴ ŘŜǊ 
YǊŀƴƪŜƴǾŜǊǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
 
5ƛŜ YƻǎǘŜƴ ƛƳ DŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎōŜǊŜƛŎƘ ǎƛƴŘ 
ƛƴ ŘŜƴ ƭŜǘȊǘŜƴ WŀƘǊŜƴ ƛƳƳŜǊ ǿŜƛǘŜǊ 
ƎŜǎǘƛŜƎŜƴΦ 5ŀǊǳƳ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ 9ƛƎŜƴ-
ŀƴǘŜƛƭŜ ŀō нлнт ƘǀƘŜǊ ǎŜƛƴΦ 5ƛŜ 
.ǳƴŘŜǎǊŜƎƛŜǊǳƴƎ ǿƛƭƭ ǳƴŘ Ƴǳǎǎ ǎǇŀǊŜƴΦ 
 
5ŀǎ ǎƛƴŘ ŘƛŜ ǿƛŎƘǘƛƎǎǘŜƴ &ƴŘŜǊǳƴƎŜƴ 
ŦǸǊ ±ŜǊǎƛŎƘŜǊǘŜ ƛƳ «ōŜǊōƭƛŎƪΥ 
 
CŀƳƛƭƛŜƴǾŜǊǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ǿƛǊŘ ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ 
ōŜƛǘǊŀƎǎǇŦƭƛŎƘǘƛƎ 
.ƛǎƘŜǊ ƪƻƴƴǘŜƴ ǾƛŜƭŜ 9ƘŜπ ǳƴŘ 
[ŜōŜƴǎǇŀǊǘƴŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ πǇŀǊǘƴŜǊ ƻƘƴŜ 
ŜƛƎŜƴŜǎ ƻŘŜǊ Ƴƛǘ ƴǳǊ ƎŜǊƛƴƎŜƳ 
9ƛƴƪƻƳƳŜƴ ƪƻǎǘŜƴƭƻǎ ǸōŜǊ ŘƛŜ 
ƎŜǎŜǘȊƭƛŎƘŜ YǊŀƴƪŜƴǾŜǊǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ŘŜǎ 
ōŜǊǳŦǎǘŅǘƛƎŜƴ tŀǊǘƴŜǊǎ ƳƛǘǾŜǊǎƛŎƘŜǊǘ 
ǿŜǊŘŜƴΦ 
 
!ō ŘŜƳ мΦ WŀƴǳŀǊ нлну ŦŅƭƭǘ ŘƛŜǎŜ 
ƪƻǎǘŜƴƭƻǎŜ aƛǘǾŜǊǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ŦǸǊ ǾƛŜƭŜ 
9ƘŜπ ǳƴŘ [ŜōŜƴǎǇŀǊǘƴŜǊ ǿŜƎΦ 9ǎ Ƴǳǎǎ 
Řŀƴƴ Ŝƛƴ ȊǳǎŅǘȊƭƛŎƘŜǊ 
YǊŀƴƪŜƴǾŜǊǎƛŎƘŜǊǳƴƎǎōŜƛǘǊŀƎ ƛƴ IǀƘŜ 
Ǿƻƴ нΣр tǊƻȊŜƴǘ ŘŜǎ ōŜƛǘǊŀƎǎǇŦƭƛŎƘǘƛƎŜƴ 
9ƛƴƪƻƳƳŜƴǎ ŘŜǎ ǾŜǊǎƛŎƘŜǊǘŜƴ tŀǊǘƴŜǊǎ 
ƎŜȊŀƘƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 
 
CǸǊ wŜƴǘƴŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ wŜƴǘƴŜǊ ǎƻǿƛŜ 
aŜƴǎŎƘŜƴ Ƴƛǘ ±ŜǊǎƻǊƎǳƴƎǎōŜȊǸƎŜƴ 
ό.ŜŀƳǘŜƴύƎƛƭǘ ŘƛŜ wŜƎŜƭǳƴƎ ŀō мΦ Wǳƭƛ 
нлнуΦ 
 
Ausnahmen von der Neuregelung 
5ƛŜ ōŜƛǘǊŀƎǎŦǊŜƛŜ aƛǘǾŜǊǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ōƭŜƛōǘ ōŜǎǘŜƘŜƴ ŦǸǊΥ 
ς YƛƴŘŜǊ όŜƛƴǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ {ǘƛŜŦπ ǳƴŘ 
tŦƭŜƎŜƪƛƴŘŜǊύ 
ς 9ƘŜπ ƻŘŜǊ [ŜōŜƴǎǇŀǊǘƴŜǊΣ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ 
ǳƴǘŜǊ ȊǿǀƭŦ WŀƘǊŜƴ ōŜǘǊŜǳŜƴ 
 
 

 

 ς 9ƘŜπ ƻŘŜǊ [ŜōŜƴǎǇŀǊǘƴŜǊΣ ŘƛŜ ǿŜƎŜƴ 
ŘŜǊ .ŜǘǊŜǳǳƴƎ ŜƛƴŜǎ YƛƴŘŜǎΣ Řŀǎ ǿŜƎŜƴ 
ǎŜƛƴŜǊ .ŜƘƛƴŘŜǊǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ŜƛƎŜƴǎǘŅƴŘƛƎ 
ƭŜōŜƴ ƪŀƴƴΣ ƴƛŎƘǘ ŜǊǿŜǊōǎǘŅǘƛƎ ǎŜƛƴ 
ƪǀƴƴŜƴ 
ς 9ƘŜπ ƻŘŜǊ [ŜōŜƴǎǇŀǊǘƴŜǊ Ƴƛǘ ǾƻƭƭŜǊ 
9ǊǿŜǊōǎƳƛƴŘŜǊǳƴƎ 
ς 9ƘŜπ ƻŘŜǊ [ŜōŜƴǎǇŀǊǘƴŜǊ Ƴƛǘ 
ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ tŦƭŜƎŜƎǊŀŘ о 
ς aŜƴǎŎƘŜƴΣ ŘƛŜ ŜƛƴŜƴ 
ǇŦƭŜƎŜōŜŘǸǊŦǘƛƎŜƴ !ƴƎŜƘǀǊƛƎŜƴ 
ǊŜƎŜƭƳŅǖƛƎ όƛƳƳŜǊύ Ȋǳ IŀǳǎŜ ǇŦƭŜƎŜƴ 
ƻŘŜǊ ƛƘǊŜ !ǊōŜƛǘǎȊŜƛǘ ŘŜǎƘŀƭō ǊŜŘǳȊƛŜǊǘ 
ƘŀōŜƴ 
ς 9ƘŜπ ƻŘŜǊ [ŜōŜƴǎǇŀǊǘƴŜǊΣ ŘƛŜ ŘƛŜ 
wŜƎŜƭŀƭǘŜǊǎƎǊŜƴȊŜ ŜǊǊŜƛŎƘǘ ƘŀōŜƴ 
ς ƴƛŎƘǘ ŜǊǿŜǊōǎŦŅƘƛƎŜ aŜƴǎŎƘŜƴΣ ŘƛŜ 
DǊǳƴŘǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ōŜȊƛŜƘŜƴΦ 
 
²Ŝƴƴ ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ ŜƛƴŜǊ ŘƛŜǎŜǊ CŅƭƭŜ 
ȊǳǘǊƛŦŦǘΣ Řŀƴƴ ōƭŜƛōǘ ŘƛŜ CŀƳƛƭƛŜƴ-
ǾŜǊǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ƻƘƴŜ .ŜƛǘǊŀƎǎȊǳǎŎƘƭŀƎΦ 
!ƴƘŜōǳƴƎ ŘŜǊ .ŜƛǘǊŀƎǎōŜƳŜǎǎǳƴƎǎ-
ƎǊŜƴȊŜ ǳƴŘ ŘŜǊ ±ŜǊǎƛŎƘŜǊǳƴƎǎ-
ǇŦƭƛŎƘǘƎǊŜƴȊŜΦ 
 
½ǳǊ {ǘŀōƛƭƛǎƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ YǊŀƴƪŜƴƪŀǎǎŜƴ-
ŦƛƴŀƴȊŜƴ ǿƛǊŘ нлнт ŘƛŜ .ŜƛǘǊŀƎǎ-
ōŜƳŜǎǎǳƴƎǎƎǊŜƴȊŜ ŜƛƴƳŀƭƛƎ 
ŀƴƎŜƘƻōŜƴΥ {ƛŜ ǎǘŜƛƎǘ ȊǳƳ мΦмΦнлнт ǳƳ 
олл 9ǳǊƻ όнлнсΥ ƳƻƴŀǘƭƛŎƘ рΦумнΣрл 
9ǳǊƻΣ нлнтΥ сΦммнΣрл 9ǳǊƻύΦ  
5ƛŜ .ŜƛǘǊŀƎǎōŜƳŜǎǎǳƴƎǎƎǊŜƴȊŜ ƭŜƎǘ 
ŦŜǎǘΣ ōƛǎ Ȋǳ ǿŜƭŎƘŜƳ .ǊǳǘǘƻŜƛƴƪƻƳƳŜƴ 
{ƻȊƛŀƭǾŜǊǎƛŎƘŜǊǳƴƎǎōŜƛǘǊŅƎŜ ŜǊƘƻōŜƴ 
ǿŜǊŘŜƴΦ !ǳŦ ŘŜƴ ±ŜǊŘƛŜƴǎǘ ƻōŜǊƘŀƭō 
ŘŜǊ DǊŜƴȊŜ ŦŀƭƭŜƴ ƪŜƛƴŜ .ŜƛǘǊŅƎŜ ŀƴΦ 
aŜƴǎŎƘŜƴ Ƴƛǘ ƘǀƘŜǊŜƴ 9ƛƴƪƻƳƳŜƴ 
ȊŀƘƭŜƴ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ &ƴŘŜǊǳƴƎ ŀǳŦ ŜƛƴŜƴ 
ƎǊǀǖŜǊŜƴ ¢Ŝƛƭ ƛƘǊŜǎ 9ƛƴƪƻƳƳŜƴǎ 
YǊŀƴƪŜƴπ ǳƴŘ tŦƭŜƎŜǾŜǊǎƛŎƘŜǊǳƴƎǎ-
ōŜƛǘǊŅƎŜΦ 

  
5ƛŜ ±ŜǊǎƛŎƘŜǊǳƴƎǎǇŦƭƛŎƘǘƎǊŜƴȊŜ ǿƛǊŘ 
нлнт ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ǳƳ олл 9ǳǊƻ 
ŀƴƎŜƘƻōŜƴ ǳƴŘ Řŀƴƴ ōŜƛ упΦулл 9ǳǊƻ 
ōƛǎ урΦллл 9ǳǊƻ .ǊǳǘǘƻŜƛƴƪƻƳƳŜƴ ǇǊƻ 
WŀƘǊ ƭƛŜƎŜƴ όŘŜƴ ƎŜƴŀǳŜƴ ²ŜǊǘ ƭŜƎǘ Řŀǎ 
DŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎƳƛƴƛǎǘŜǊƛǳƳ ƴƻŎƘ ŦŜǎǘύΦ 5ƛŜ 
±ŜǊǎƛŎƘŜǊǳƴƎǎǇŦƭƛŎƘǘƎǊŜƴȊŜ ƭŜƎǘ ŦŜǎǘΣ ŀō 
ǿŜƭŎƘŜƳ .ǊǳǘǘƻŜƛƴƪƻƳƳŜƴ 
!ǊōŜƛǘƴŜƘƳŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ !ǊōŜƛǘƴŜƘƳŜǊ 
ǎƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ƛƴ ŘŜǊ ƎŜǎŜǘȊƭƛŎƘŜƴ 
YǊŀƴƪŜƴǾŜǊǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ǇŦƭƛŎƘǘǾŜǊǎƛŎƘŜǊƴ 
ƳǸǎǎŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŦǊŜƛǿƛƭƭƛƎ ƛƴ ŘƛŜ  

  
Ludger Kreienborg 

langjähriger Sozialarbeiter für Gehörlose 
ōŜƛ ŘŜǊ /ŀǊƛǘŀǎ ƛƴ aǸƴǎǘŜǊ 

ψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψψ 
 

ǇǊƛǾŀǘŜ YǊŀƴƪŜƴǾŜǊǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ǿŜŎƘǎŜƭƴ 
ƪǀƴƴŜƴΦ CǸǊ ŘƛŜ ƳŜƛǎǘŜƴ .ŜǎŎƘŅŦǘƛƎǘŜƴ 
Ƴƛǘ ƳƛǘǘƭŜǊŜƴ ƻŘŜǊ ƴƛŜŘǊƛƎŜƴ 
9ƛƴƪƻƳƳŜƴ Ƙŀǘ ŘƛŜǎŜ &ƴŘŜǊǳƴƎ 
ƳŜƛǎǘŜƴǎ ƪŜƛƴŜ !ǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴΦ 
 
IǀƘŜǊŜ ½ǳȊŀƘƭǳƴƎŜƴ  
ōŜƛ aŜŘƛƪŀƳŜƴǘŜƴΣ IƛƭŦǎƳƛǘǘŜƭƴ ǳƴŘ 
.ŜƘŀƴŘƭǳƴƎŜƴ 
²ŜǊ aŜŘƛƪŀƳŜƴǘŜ ōŜƴǀǘƛƎǘ ƻŘŜǊ 
ǊŜƎŜƭƳŅǖƛƎ ƳŜŘƛȊƛƴƛǎŎƘŜ [ŜƛǎǘǳƴƎŜƴ ƛƴ 
!ƴǎǇǊǳŎƘ ƴƛƳƳǘΣ Ƴǳǎǎ ŀō мΦмΦнлнт 
ƳŜƘǊ ǎŜƭōǎǘ ōŜȊŀƘƭŜƴΦ 
 
5ƛŜ ƎŜǎŜǘȊƭƛŎƘŜƴ ½ǳȊŀƘƭǳƴƎŜƴ ǿǳǊŘŜƴ 
ǳƳ рл tǊƻȊŜƴǘ ŜǊƘǀƘǘΦ 5ŀǎ ōŜǘǊƛŦŦǘ 
ǳƴǘŜǊ ŀƴŘŜǊŜƳΥ 
ς ǾŜǊǎŎƘǊŜƛōǳƴƎǎǇŦƭƛŎƘǘƛƎŜ !ǊȊƴŜƛƳƛǘǘŜƭΣ 
ς YǊŀƴƪŜƴƘŀǳǎŀǳŦŜƴǘƘŀƭǘŜΣ 
ς IŜƛƭπ ǳƴŘ IƛƭŦǎƳƛǘǘŜƭΣ 
ς CŀƘǊƪƻǎǘŜƴΣ 
ς ±ƻǊǎƻǊƎŜπ ǳƴŘ wŜƘŀπaŀǖƴŀƘƳŜƴΦ 
 

{ƻ ƭƛŜƎǘ ŘƛŜ aƛƴŘŜǎǘȊǳȊŀƘƭǳƴƎ ŦǸǊ 
aŜŘƛƪŀƳŜƴǘŜ ƴǳƴ ōŜƛ тΣрл 9ǳǊƻ ǎǘŀǘǘ 
ōƛǎƘŜǊ ŦǸƴŦ 9ǳǊƻΦ 5ƛŜ ƘǀŎƘǎǘŜ ½ǳȊŀƘƭǳƴƎ 
ǎǘŜƛƎǘ Ǿƻƴ ȊŜƘƴ ŀǳŦ мр 9ǳǊƻΦ !ǳŎƘ ŘƛŜ 
ƳƻƴŀǘƭƛŎƘŜ ½ǳȊŀƘƭǳƴƎǎƻōŜǊƎǊŜƴȊŜ ŦǸǊ 
ȊǳƳ ±ŜǊōǊŀǳŎƘ ōŜǎǘƛƳƳǘŜ IƛƭŦǎƳƛǘǘŜƭ 
ǎǘŜƛƎǘ Ǿƻƴ мл ŀǳŦ мр 9ǳǊƻΦ ±ƻǊ ŀƭƭŜƳ 
ŎƘǊƻƴƛǎŎƘ όƛƳƳŜǊύ ƪǊŀƴƪŜ aŜƴǎŎƘŜƴ 
ǳƴŘ tŜǊǎƻƴŜƴ Ƴƛǘ ƘƻƘŜƳ .ŜƘŀƴŘƭǳƴƎǎ-
ōŜŘŀǊŦ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ &ƴŘŜǊǳƴƎŜƴ ƛƳ 
!ƭƭǘŀƎ ǎǇǸǊŜƴΦ 5ƛŜ .ŜƭŀǎǘǳƴƎǎƎǊŜƴȊŜƴ 
ōŜƛ ŘŜƴ ½ǳȊŀƘƭǳƴƎŜƴ ƛƴ IǀƘŜ Ǿƻƴ н 
tǊƻȊŜƴǘ ŘŜǎ IŀǳǎƘŀƭǘǎπ.ǊǳǘǘƻŜƛƴ-
ƪƻƳƳŜƴǎ ōŜȊƛŜƘǳƴƎǎǿŜƛǎŜ ƛƴ IǀƘŜ Ǿƻƴ 
м tǊƻȊŜƴǘ ŦǸǊ ǎŎƘǿŜǊǿƛŜƎŜƴŘ ŎƘǊƻƴƛǎŎƘ 
ƪǊŀƴƪŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ōƭŜƛōŜƴ ŀōŜǊ 
ōŜǎǘŜƘŜƴΦ 
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¢ŜƛƭƪǊŀƴƪǎŎƘǊŜƛōǳƴƎ ƪƻƳƳǘ 
.ŜǎŎƘŅŦǘƛƎǘŜ ƪǀƴƴŜƴ ƪǸƴŦǘƛƎ ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ 
ŀǊōŜƛǘǎŦŅƘƛƎ ǳƴŘ ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ ƪǊŀƴƪπ
ƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ ǎŜƛƴ όϦ¢Ŝƛƭπ!¦ϦύΦ 5ƛŜ 
wŜƎŜƭǳƴƎ ǎƻƭƭ ŀō ŘŜƳ мΦ Wǳƭƛ нлну ƛƴ 
YǊŀŦǘ ǘǊŜǘŜƴΦ 
5ƛŜ ¢ŜƛƭƪǊŀƴƪǎŎƘǊŜƛōǳƴƎ ǎƻƭƭ Ŝǎ ƛƴ ŘǊŜƛ 
{ǘǳŦŜƴ ƎŜōŜƴΥ &ǊȊǘŜ ƪǀƴƴŜƴ ŜƛƴŜ 
¢ŜƛƭŀǊōŜƛǘǎǳƴŦŅƘƛƎƪŜƛǘ ƛƴ IǀƘŜ Ǿƻƴ нр 
tǊƻȊŜƴǘΣ рл tǊƻȊŜƴǘ ƻŘŜǊ тр tǊƻȊŜƴǘ ŘŜǊ 
!ǊōŜƛǘǎȊŜƛǘ ŦŜǎǘǎǘŜƭƭŜƴΦ 5ŀōŜƛ ǎƻƭƭ ŘŜƴ 
.ŜǎŎƘŅŦǘƛƎǘŜƴ Řŀƴƴ ŀƴǘŜƛƭƛƎ DŜƘŀƭǘ ǳƴŘ 
ŀƴǘŜƛƭƛƎ YǊŀƴƪŜƴƎŜƭŘ ŀǳǎƎŜȊŀƘƭǘ 
ǿŜǊŘŜƴΦ 
 
!ǊōŜƛǘƎŜōŜǊ ƪǀƴƴŜƴ ŀōŜǊ ŘƛŜ 
¢ŜƛƭƪǊŀƴƪǎŎƘǊŜƛōǳƴƎ ŀōƭŜƘƴŜƴΦ 5ŀƴƴ Ǝƛƭǘ 
ŜƛƴŜ ǾƻƭƭǎǘŅƴŘƛƎŜ !ǊōŜƛǘǎǳƴŦŅƘƛƎƪŜƛǘ 
ǳƴŘ Ŝǎ ƎŜƭǘŜƴ ŘƛŜ wŜƎŜƭǳƴƎŜƴ ȊǳǊ 
9ƴǘƎŜƭǘŦƻǊǘȊŀƘƭǳƴƎ ǳƴŘ ŘŀƴŀŎƘ ȊǳƳ 
ǾƻƭƭŜƴ YǊŀƴƪŜƴƎŜƭŘ ƴŀŎƘ ǎŜŎƘǎ ²ƻŎƘŜƴ 
!ǊōŜƛǘǎǳƴŦŅƘƛƎƪŜƛǘΦ 
 
²ŜƴƛƎŜǊ ½ǳǎŎƘǳǎǎ ōŜƛƳ ½ŀƘƴŜǊǎŀǘȊ 
5ƛŜ YǊŀƴƪŜƴƪŀǎǎŜƴ ȊŀƘƭŜƴ ƪǸƴŦǘƛƎ 
ǿƛŜŘŜǊ ƴƛŜŘǊƛƎŜǊŜ CŜǎǘȊǳǎŎƘǸǎǎŜ ŦǸǊ 
½ŀƘƴŜǊǎŀǘȊΦ 5ƛŜ ½ǳǎŎƘǸǎǎŜ ǿǳǊŘŜƴ ŀǳŦ 
Řŀǎ bƛǾŜŀǳ Ǿƻƴ нлнл ȊǳǊǸŎƪƎŜŦǸƘǊǘ ǳƴŘ 
ŘŀƳƛǘ ǳƳ мл tǊƻȊŜƴǘ ǾŜǊǊƛƴƎŜǊǘΦ CǸǊ 
±ŜǊǎƛŎƘŜǊǘŜ ōŜŘŜǳǘŜǘ Řŀǎ ƘǀƘŜǊŜ 
9ƛƎŜƴŀƴǘŜƛƭŜΦ WŜ ƴŀŎƘ .ŜƘŀƴŘƭǳƴƎ 
ƪǀƴƴŜƴ ƳŜƘǊŜǊŜ IǳƴŘŜǊǘ 9ǳǊƻ 
ȊǳǎŅǘȊƭƛŎƘŜ YƻǎǘŜƴ ŜƴǘǎǘŜƘŜƴΦ 
ς hƘƴŜ .ƻƴǳǎƘŜŦǘ ǎƛƴƪǘ ŘƛŜ ½ǳȊŀƘƭǳƴƎ 
Ǿƻƴ сл ŀǳŦ рл tǊƻȊŜƴǘΦ 
ς aƛǘ .ƻƴǳǎƘŜŦǘ όр WŀƘǊŜ ±ƻǊǎƻǊƎŜύǾƻƴ 
тл ŀǳŦ сл tǊƻȊŜƴǘΦ 
ς aƛǘ .ƻƴǳǎƘŜŦǘ όмл WŀƘǊŜ ±ƻǊǎƻǊƎŜύ 
Ǿƻƴ тр ŀǳŦ ср tǊƻȊŜƴǘΦ 
 
IƻƳǀƻǇŀǘƘƛŜ ƛǎǘ ƪŜƛƴŜ YŀǎǎŜƴƭŜƛǎǘǳƴƎ 
ƳŜƘǊ 
IƻƳǀƻǇŀǘƘƛǎŎƘŜ ǳƴŘ 
ŀƴǘƘǊƻǇƻǎƻǇƘƛǎŎƘŜ .ŜƘŀƴŘƭǳƴƎŜƴ 
ǿŜǊŘŜƴ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ Ǿƻƴ ŘŜƴ 
ƎŜǎŜǘȊƭƛŎƘŜƴ YǊŀƴƪŜƴƪŀǎǎŜƴ ōŜȊŀƘƭǘΦ 
²ŜǊ ǎƻƭŎƘŜ !ƴƎŜōƻǘŜ ǿŜƛǘŜǊƘƛƴ ƴǳǘȊŜƴ 
ƳǀŎƘǘŜΣ Ƴǳǎǎ ŘƛŜ YƻǎǘŜƴ ŀō нлнт 
ǎŜƭōǎǘ ǸōŜǊƴŜƘƳŜƴΦ 

 

IŀǳǘƪǊŜōǎπ{ŎǊŜŜƴƛƴƎ ŜƛƴƎŜǎŎƘǊŅƴƪǘ 
.ŜƛƳ IŀǳǘƪǊŜōǎπ{ŎǊŜŜƴƛƴƎ ǿƛǊŘ ǎƛŎƘ 
Ŝǘǿŀǎ ŅƴŘŜǊƴ ς ŀōŜǊ ƴƛŎƘǘ ǎƻŦƻǊǘΦ 
5ŀǎ ōƛǎƘŜǊƛƎŜ IŀǳǘƪǊŜōǎπ{ŎǊŜŜƴƛƴƎ ŦǸǊ 
ƎŜǎŜǘȊƭƛŎƘ ±ŜǊǎƛŎƘŜǊǘŜ ǎƻƭƭ ƪǸƴŦǘƛƎ ƴƛŎƘǘ 
ƳŜƘǊ ƻƘƴŜ ²ŜƛǘŜǊŜǎ ŀƭƭŜƴ ŀƴƎŜōƻǘŜƴ 
ǿŜǊŘŜƴΦ {ǘŀǘǘŘŜǎǎŜƴ ǎƻƭƭ ŘƛŜ ¦ƴǘŜǊ-
ǎǳŎƘǳƴƎ ǎǘŅǊƪŜǊ ŘŀǾƻƴ ŀōƘŅƴƎŜƴΣ ƻō 
Ŝƛƴ ŜǊƘǀƘǘŜǎ ǇŜǊǎǀƴƭƛŎƘŜǎ wƛǎƛƪƻ 
ōŜǎǘŜƘǘΦ 5ŜǊ DŜƳŜƛƴǎŀƳŜ 
.ǳƴŘŜǎŀǳǎǎŎƘǳǎǎ όDπ.!ύ Ƴǳǎǎ ŘƛŜ 
ƴŜǳŜƴ wŜƎŜƭƴ ōƛǎ 9ƴŘŜ нлнт ŦŜǎǘƭŜƎŜƴΦ 
.ƛǎ ŘŀƘƛƴ ōƭŜƛōǘ Řŀǎ ōƛǎƘŜǊƛƎŜ !ƴƎŜōƻǘ 
ōŜǎǘŜƘŜƴΦ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎŜƴ ǿŜƎŜƴ 
ŜƛƴŜǎ ƪƻƴƪǊŜǘŜƴ ±ŜǊŘŀŎƘǘǎ ƻŘŜǊ ŜƛƴŜǎ 
ŜǊƘǀƘǘŜƴ wƛǎƛƪƻǎ ǿŜǊŘŜƴ ŀǳŎƘ ƪǸƴŦǘƛƎ 
Ǿƻƴ ŘŜǊ YǊŀƴƪŜƴƪŀǎǎŜ ǸōŜǊƴƻƳƳŜƴΦ 
 
LƴŦƻǇŦƭƛŎƘǘ ǸōŜǊ .ŜƛǘǊŀƎǎŜǊƘǀƘǳƴƎŜƴ 
ŜƴǘŦŅƭƭǘ 
5ƛŜ tŦƭƛŎƘǘ ŘŜǊ YǊŀƴƪŜƴƪŀǎǎŜƴΣ ƛƘǊŜ 
aƛǘƎƭƛŜŘŜǊ ǸōŜǊ ŜƛƴŜ 9ǊƘǀƘǳƴƎ ŘŜǎ 
½ǳǎŀǘȊōŜƛǘǊŀƎǎǎŀǘȊŜǎ Ȋǳ ƛƴŦƻǊƳƛŜǊŜƴΣ 
ǿǳǊŘŜ ƎŜǎǘǊƛŎƘŜƴΦ .ƛǎƘŜǊ ƘŀōŜƴ 
±ŜǊǎƛŎƘŜǊǘŜ Ŝƛƴ LƴŦƻǎŎƘǊŜƛōŜƴ ƛƘǊŜǊ 
YǊŀƴƪŜƴƪŀǎǎŜ ŜǊƘŀƭǘŜƴΣ Řŀǎ ǸōŜǊ ŘƛŜ 
!ƴƘŜōǳƴƎ ŘŜǊ .ŜƛǘǊŅƎŜ ƛƴŦƻǊƳƛŜǊǘŜ ǳƴŘ 
ŀǳŦ Řŀǎ {ƻƴŘŜǊƪǸƴŘƛƎǳƴƎǎǊŜŎƘǘ 
ƘƛƴǿƛŜǎΦ 
 
½ǳŎƪŜǊǎǘŜǳŜǊ ŀǳŦ ǎǸǖŜ DŜǘǊŅƴƪŜ 
!ō нлнт Ǝƛƭǘ ŀǳǖŜǊŘŜƳ ŜƛƴŜ !ōƎŀōŜ ŀǳŦ 
ȊǳŎƪŜǊƘŀƭǘƛƎŜ DŜǘǊŅƴƪŜΦ ½ƛŜƭ ƛǎǘ ŜǎΣ ŘŜƴ 
½ǳŎƪŜǊƪƻƴǎǳƳ Ȋǳ ǎŜƴƪŜƴ ǳƴŘ YǊŀƴƪ-
ƘŜƛǘŜƴ ǿƛŜ 5ƛŀōŜǘŜǎ ƻŘŜǊ ǎǘŀǊƪŜƳ 
«ōŜǊƎŜǿƛŎƘǘ ǾƻǊȊǳōŜǳƎŜƴΦ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴ 
ŀǳǎ ŀƴŘŜǊŜƴ [ŅƴŘŜǊƴ ȊŜƛƎŜƴΣ Řŀǎǎ 
IŜǊǎǘŜƭƭŜǊ ƻŦǘ ŘŜƴ ½ǳŎƪŜǊƎŜƘŀƭǘ ƛƘǊŜǊ 
tǊƻŘǳƪǘŜ ǊŜŘǳȊƛŜǊŜƴΣ ǳƳ ŘƛŜ !ōƎŀōŜ Ȋǳ 
ǾŜǊƳŜƛŘŜƴΦ CǸǊ ±ŜǊōǊŀǳŎƘŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ 
±ŜǊōǊŀǳŎƘŜǊ ƪǀƴƴŜƴ ŜƛƴƛƎŜ DŜǘǊŅƴƪŜ 
ǘŜǳǊŜǊ ǿŜǊŘŜƴΦ 
 

 
CƻǘƻΥ tŜǘŜǊ ²ŜƛŘŜƳŀƴƴ μ ǇŦŀǊǊōǊƛŜŦǎŜǊǾƛŎŜΦŘŜ 

 
 

vǳŜƭƭŜΥǿǿǿΦǾŘƪΦŘŜ 
 

[ǳŘƎŜǊ YǊŜƛŜƴōƻǊƎ 

Ein Tag,  
der verbindet  

25 Jahre  
Kulturzentrum Münster  

 
Mit großer Freude und in festlicher 
Atmosphäre feierte das Kulturzentrum 
für Gehörlose im Juli sein 25-jähriges 
Jubiläum. Rund 150 Gäste folgten der 
Einladung und verbrachten gemeinsam 
einen unvergesslichen Tag voller 
Begegnungen, Freude und 
Gemeinschaft. 
 
Für die Gäste wurde ein abwechslungs-
reiches Programm vorbereitet. Auch 
die jüngsten Besucherinnen und 
Besucher kamen auf ihre Kosten: Eine 
Hüpfburg sorgte für viel Spaß und 
Bewegung. Beim Kinderbasteln wurde 
mit großer Begeisterung gemalt und 
gestaltet. Die fröhliche Atmosphäre bei 
den Kindern prägte das Fest und sorgte 
für viele schöne Momente.  
 

 
 

Ein weiterer Höhepunkt war das 
reichhaltige kulinarische Angebot. 
Zahlreiche Mitglieder und Helferinnen 
und Helfer hatten mit viel Liebe 
verschiedene Kuchen gebacken, so dass 
für jeden Geschmack etwas dabei war. 
Am Abend wurde gemeinsam gegrillt. 
Bei leckerem Essen und guten 
Gesprächen genossen die Gäste das 
Beisammensein bis 23.00 Uhr. 
 
Besonders gefreut haben wir uns über 
die Glückwünsche unserer Geschäfts-
führer, Herrn Neumann und Herrn 
Böhm. 

 

 

 

http://www.vdk.de/
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Wertvolle Gutscheine 
Als Zeichen ihrer Wertschätzung 
überreichten sie dem Kulturzentrum 
Gutscheine für den Besuch des 
Preußenstadions sowie für eine 
CǊǸǎǘǸŎƪǎŦŀƘǊǘ Ƴƛǘ ŘŜǊ αa{ DǸƴǘƘŜǊάΦ 
Für diese großzügigen und besonderen 
Geschenke bedanken wir uns ganz 
herzlich. 
 
Ein solches Fest lebt vom Engagement 
vieler Menschen. Die Veranstaltung 
wurde in hervorragender 
Zusammenarbeit vom Gehörlosen-
Sportverein, dem Gehörlosenverein 
und dem Seniorenclub organisiert. 
Allen Helferinnen und Helfern, den 
Kuchenbäckerinnen und 
Kuchenbäckern sowie allen 
Unterstützerinnen und Unterstützern 
gilt unser herzlicher Dank. Duch ihren 
Einsatz wurde dieses Jubiläum zu 
einem gelungenen und unvergesslichen 
Fest. 
 
Das Jubiläum hat eindrucksvoll gezeigt, 
wie wichtig das Kulturzentrum für 
Gehörlose als Ort der Begegnung, des 
Austausches und der Begegnung ist. Es 
verbindet Menschen, fördert das 
Miteinander und schafft Raum für 
Kultur, Freundschaft und 
Zusammenhalt. 
 

 
Alle konnten draußen sitzen 

 
Wir bedanken uns bei allen Gästen für 
ihr Kommen und ihre Unterstützung. 
Gemeinsam blicken wir mit Zuversicht 
und Freude in die Zukunft und freuen 
uns auf viele weitere erfolgreiche Jahre 
des Kulturzentrums für Gehörlose. 
 
GSV Münster  
(Text und Fotos) 

 
So war das damals. 

 

 
Wertvolle Gutscheine 

 

 

 

 



epheta Seite 7  
 

www.epheta24.de  
 

 

 

VKGD-Vorstand tagte 

in Regensburg  
 

 
Vorstand bei Nacht 

 
Vom 24. bis 26. Juli, von Freitag bis 
Sonntag waren wir auf der Präsenz-
sitzung des VKGD-Vorstandes in 
Regensburg. Am Freitag trafen wir uns 
zuerst zu einer 2-stündigen Sitzung, 
danach folgte das Abendessen. Nach 
dem Abendessen hat Wenzel eine 
interessante aufschlussreiche 
Stadtführung gemacht.  
 

 
Bei der Arbeit 

 

Am Samstag haben wir den ganzen Tag 
die Sitzung weiter geführt mit vielen 
Diskussionen und Entscheidungen. Am 
Sonntagvormittag haben wir noch bis 
mittags weitergearbeitet. Danach war 
das Vorstandswochenende zu Ende.  
 

 
Vor der Tür 

Warum nicht mehr 

Schriftleiter?  
 
In der Satzung des VKGD steht der 
Begriff noch drin, und jahrzehntelang 
wurde er auch in der epheta benutzt: 
α{ŎƘǊƛŦǘƭŜƛǘŜǊά. Damit wurde der 
Mensch bezeichnet, der die Zeitschrift 
redaktionell leitet. Viele katholische 
Fachblätter benutzen diese 
Bezeichnung bis heute. Wir nicht! 
 
Schon vor längerer Zeit haben wir den 
Begriff ersetzt durch αwŜŘŀƪǘƛƻƴǎ-
ƭŜƛǘŜǊά. Das haben wir gemacht, weil 
ŘŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ α{ŎƘǊƛŦǘƭŜƛǘŜǊά ŜƛƴŜ ǳƴǊǸƘƳ-
liche politische Geschichte hat. 
 
Nazis schalteten die Presse gleich 
Das Schriftleitergesetz von 1934 war 
eines der wichtigsten Instrumente zur 
Gleichschaltung der Presse im national-
sozialistischen Deutschen Reich. Im 
Schriftleitergesetz wurden die Erlaubnis 
zur Ausübung des Berufs und die 
Aufgaben des Schriftleiters 
(Redakteurs, Journalisten) 
festgeschrieben. Damit schuf es 
rechtliche Grundlage für die Kontrolle 
der Presseinhalte und regelte die 
persönlichen und politischen Voraus-
setzungen zur Ausübung des Berufs des 
Schriftleiters. 
 

Für Schriftleiter war die Eintragung in 
die Berufsliste der Reichspresse-
kammer, einer Abteilung der Reichs-
kulturkammer, vorgeschrieben. Die 
Reichskulturkammer unterstand 
ihrerseits den Weisungen des von 
Goebbels geführten Propaganda-
ministeriums.  
 

 
Seit 2012 leitet Holger Meyer  

die Redaktion. 
 

Somit besaß jeder Schriftleiter 
gleichsam einen beamtenähnlichen 
Status, der von ihm verlangte, loyal 
zum (nationalsozialistischen) Staat zu 
sein. Deshalb benötigte er, wie alle 
Beamten während der Zeit des 
Nationalsozialismus, überdies einen 
Ariernachweis. 
 
Da der Schriftleiter den Richtlinien und 
Weisungen der Reichspressekammer ς 
und damit dem Ministerium unter-
stand, war der Verleger häufig nicht 
mehr in der Lage, auf den Inhalt der 
Zeitung Einfluss zu nehmen. Genau das 
wollten die Machthaber. 
 
Heute 
Damit wollen wir nichts zu tun haben. 
Auch, wenn diese Art von 
αWƻǳǊƴŀƭƛǎƳǳǎά ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ 
glücklicherweise vorbei ist. Und so 
steht in der Zeitschrift seit mehreren 
WŀƘǊŜƴ ŘŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ αwŜŘŀƪǘƛƻƴǎƭŜƛǘŜǊάΦ 
 
Holger Meyer 
Redaktionsleiter 
_______________________________ 

 

Grillparty in 

Coesfeld  
 
Aus dem geplanten Sommerfest wurde 
eine Grillparty. Der Vorstand des AGV 
Coesfeld-Borken organisierte die Feier 
im DJK-Haus des Ehrenamts in 
Coesfeld. Schnell stand fest: Am 4. Juli 
feiern wir unsere Grillparty. Um 14.00 
Uhr ging es los. Was wir nicht erwartet, 
aber natürlich gehofft hatten: Viele 
Mitglieder und Gäste kamen.  

 

 
Erstmal gab es Kaffee und Kuchen. 
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Am Ende waren es über 90 Personen, 
die gemeinsam mit dem AGV Coesfeld-
Borken feierten. Von der Getränke-
theke bis zu zwei Grills war an diesem 
Tag alles bestens vorbereitet und 
organisiert. Für Kaffee und Kuchen 
sorgten die Vorstandsfrauen. Die 
Stimmung war einfach super! 
 

 
Udo und Renate Hoffmann (Mitte) sind 

40 Jahre verheiratet. 
 

Nach dem Kaffeetrinken wurden wir 
herzlich von unserem ersten 
Vorsitzenden Thomas Naber und der 
zweiten Vorsitzenden Claudia begrüßt. 
Sie gratulierten anschließend den 
Jubilaren:  
ω Dieter Kozik zum 70. Geburtstag 
ω Klaus und Melanie Näschen zur  
   Silberhochzeit (25 Jahre) 
ω Udo und Renate Hoffmann zur  
  Rubinhochzeit (40 Jahre) 
 

 
Der Vorsitzende hält eine Ansprache. 

 
Ausgelassene Stimmung im Zelt 

 
Endlich: neuer Versammlungsraum 
gefunden 
Außerdem gibt es eine gute Nachricht: 
Für unsere AGV-Coesfeld Borken-
Veranstaltungen wurde bereits eine 
neue Saal-Location im Schulzentrum in 
Coesfeld gefunden. Der erste Termin 
soll im September stattfinden.  
 

 
Gratulation zur Silberhochzeit 

 
Um 17.30 Uhr hieß es dann: Grillkohle 
anzünden! Die Salate, ebenfalls vom 
Vorstand spendiert, standen bereit. 
Und als hätten alle schon auf 
Grillfleisch, Hähnchen und Würstchen 
gewartet, bildete sich schnell eine  
 

lange Schlange an den Tischen mit 
Grillgut und Salaten. Alles wurde sehr 
gut angenommen, und alle wurden 
schnell satt und zufrieden. Danach hieß 
es nur noch: gemütlich zusammen-
sitzen und plaudern. Es war eine 
rundum gelungene Grillparty. Vielen 
Dank an alle, die dabei waren und zu 
diesem schönen Tag beigetragen 
haben. Wir freuen uns schon jetzt auf 
das nächste Sommerfest im Juli 
ƴŅŎƘǎǘŜƴ WŀƘǊŜǎ ƎŜƘǘΨǎ Ŝǎ ǿŜƛǘŜǊΗ 
 

 
Dieter Kozik freute sich über 
Geburtstags-Glückwünsche 
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Besuch der KZ -Gedenkstätte 
Flossenbürg  

Besichtigung des Stodlwerkes Naumbur g 
 

 
Das Foto vorm Bus gehört dazu. 

 

 
Im Stodlwerk 

 
Er präsentierte uns die Fotos auf dem 
Beamer. So kann er im Saal Workshops 
anbieten, z. B. Basteln, Holzsägen usw., 
Elke bastelt gerne und verkauft die 
Ware auch. Anschließend bewirteten 
sie uns mit Kaffee, Getränken und 
Kuchen.  
 

 
Kaffee und Kuchen 

 

 
 
Danke schön an Ehepaar Toni und Elke, 
dass wir Stodlwerk besichtigen dürften.  
Gegen Spätnachmittag fuhren wir 
wieder zurück nach Regensburg. Es war 
ein schöner Tag für uns alle. 
 

 
Zurück mit dem Bus 

 
Annemarie von Schuster  

Am Samstag, dem 5. Juni, trafen wir 
uns am Bahnhof in Regensburg und 
warteten auf den Bus. Dann fuhren wir 
los und machten in Schwandorf einen 
kurzen Halt, um einige Leute einsteigen 
zu lassen. In Flossenbürg angekommen, 
es kamen einige Gehörlose, die mit 
Auto kamen, dazu. Es wurden zwei 
Gruppen für die Führung aufgeteilt. Wir 
erfuhren, dass Flossenbürg ein kleines 
Dorf im Norden der Oberpfalz ist und 
warum dort ein KZ gebaut wurde: Sie 
brauchten die Gefangenen, die im 
Steinbruch arbeiten sollten.   
 

 

 
Führung durch das Lager 

Die Kälte, die harte Arbeit, die völlig 
unzureichende Ernährung und die 
willkürliche Gewalt von SS-Männern 
und Kapos führten zum Tod vieler 
Häftlinge. 
 

 
Überreste des Lagers, im Hintergrund 

ein erhaltener Wachturm 
 

Nach ca. zwei Stunden Führung fuhren 
wir zum Gasthaus Hammerwirt in 
Georgenberg, um zu Mittag zu essen. 
Das Essen war gut.  
 

Danach fuhren wir nach Neunburg v. 
W., wo das Ehepaar Elke und Toni 
Christ auf uns wartete. Toni hat den 
Stadl komplett renoviert und zeigte uns 
voller Stolz, wie er Altes auf Neues 
gemacht hat, wobei die meisten Dinge 
upgecycelt wurden.  
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Ausflug nach 
Freyburg und 

Naumburg  
 

Am 18. Juli machten wir Erfurter und 
Eichsfelder einen Ausflug nach 
Freyburg und Naumburg. Zuerst fuhren 
wir mit dem Zug nach Freyburg. 
Freyburg liegt im Unstruttal in Sachsen-
Anhalt und ist stolz auf Deutschlands 
Turnvater Friedrich-Ludwig Jahn und 
auch bekannt für die Wein- und 
Sektkellerei Rokäppchen.  
 

 
Stadtkirche St. Marien in Freyburg 

 
In Freyburg schauten wir die Stadt-
kirche St.Marien an und besuchten die 
Rotkäppchen-Sektkellerei. 
 

 
Rotkäppchen-Sektkellerei 

 
Anschließend fuhren wir weiter nach 
Naumburg. Die fast 1000-jährige 
Domstadt wurde 2018 in die UNESCO-
Welterbeliste aufgenommen. Als wir 
dort ankamen, stiegen wir gleich in die 
alte Naumburger Straßenbahn ein und 
fuhren voller Freude mit.  
 

 
Salztor 

 
Dann gingen wir durch das Salztor zur 
Stadtkirche St. Wenzel und zum Dom 
St. Peter und Paul. Wir bestaunten den 
großen Dom, der zurzeit außen noch 
renoviert wird. Naumburg feiert im 
Jahr 2028 ihr 1000 Jahr-Jubiläum. 
Naumburg ist eine mittelalterliche, 
schöne Altstadt im Süden Sachsen-
Anhalts.  
 

 
Naumburger Dom 

 
Anschließend bei guter Stimmung mit 
viel Unterhaltung aßen wir Mittag, und 
später leckten wir Eis. Es war ein 
gelungener Tagesausflug. 
 

YŀǘƘΦ DŜƘǀǊƭƻǎŜƴƎŜƳŜƛƴŘŜ αIŜƛƭƛƎŜ 
9ƭƛǎŀōŜǘƘά 9ǊŦǳǊǘ ǳƴŘ      
YŀǘƘΦ DŜƘǀǊƭƻǎŜƴƎŜƳŜƛƴŘŜ αCǊŀƴȊ Ǿƻƴ 
{ŀƭŜǎά 9ƛŎƘǎŦŜƭŘ 

 
Marktplatz Naumburg 

 

 
Naumburger Straßenbahn 

 

 
Gut gelaunte Gruppe 

 
 

Redaktionsschluss für Oktober  
ist am 12. September. 
Zuschriften bitte an 
epheta@meyer.net  

 

mailto:epheta@meyer.net
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Grillfest im 
Seniorenheim  

 
Am Mittwoch, den 24. Juni feierte der 
Treffpunkt der Gehörlosen Duisburg 79 
ein Grillfest für Gehörlose im 
Seniorenheim des Evangelischen 
/ƘǊƛǎǘƻǇƘƻǊǳǎ ²ŜǊƪŜǎ αtŜǘŜǊ-Kuhn-
Iŀǳǎά ƛƴ 5ǳƛǎōǳǊƎΦ 
 
Die Wohnbereichsleitung Anna 
Najdrowski und der gehörlose Betreuer 
Uwe Kaminski begrüßten herzlich alle 
Seniorenbewohner sowie die Besucher 
von nah und fern. 
Trotz der extremen Hitze waren alle 
gekommen und ließen sich die gute 
Stimmung 
nicht verderben. Alle 
Seniorenbewohner freuten sich sehr, 
wieder gehörlose Freunde und 
Bekannte zu sehen und sich mit ihnen 
in schöner Atmosphäre zu unterhalten. 
 

 
 
Alle hatten auf das Grillfleisch, 
Würstchen und Salate gewartet, so 
bildete sich rasch eine lange Schlange 
vor dem Tisch mit dem Grillgut und den 
Salaten. Es gab dann nach leckeren 
Essen für alle. 
 

 
Brutzelndes Fleisch auf dem Grill 

 
Anna Najdrowski, der Praktikant, Uwe Kaminski,  

Monika Felder und Dagmar Berger (von links) 
 
 

 
Sie mögen Gegrilltes. 
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Nach dem Essen saßen die Senioren-
bewohner und die Besucher lächelnden 
Gesichtern nett beisammen. 
 

 
Anna Najdrowski und Uwe Kaminski 

 
Zum Schluss machten sich alle langsam 
auf den Heimweg. Es war ein wunder-
schöner und gelungener Tag mit vielen 
schönen Begegnungen und 
Gesprächen. 
 
Wir verabschieden uns und freuen uns 
auf ein Wiedersehen am 9. September . 
 
Das Vorstandsteam 

______________________________ 
 

Es wurde noch viel mehr gegrillt  
in Duisburg. 

 

Grillfest und 
Abschied  

von Küster Frank Kasper 

in Duisburg  
 
Am Mittwoch, den 8. Juli, fand das 
Grillfest des Treffpunkts in Duisburg 
statt. Bei angenehmem Wetter waren 
alle gekommen und ließen sich die gute 
Stimmung im Freien nicht verderben. 
Die Frauen waren wieder sehr fleißig 
und bereiteten in der Küche alles 
liebevoll vor. Gegrillt wurde mit 
Elektrogrills. Dazu gab es verschiedene 
Salate und drei Sorten Kräuterbutter. 
Alle genossen das leckere Essen ς 
sowohl draußen als auch drinnen ς und 
wurden gut satt. 

 
Leckere Salate 

 
Nach dem Essen saßen alle noch 
gemütlich beisammen, führten schöne 
Gespräche und ließen sich 
verschiedene Getränke schmecken. 
Gegen 17.00 Uhr machten sich die 
meisten langsam auf den Heimweg. Es 
war ein wunderschöner und rundum 
gelungener Tag in fröhlicher und 
herzlicher Atmosphäre. 
 

 
 
Anschließend blieben nur noch die 
Vorstandsteams des Treffpunkts 
Duisburg 79, der Glaubensgemein-
schaft der Gehörlosen Duisburg 2026 
sowie des GC Duisburg 1988/94 
(Rommé & Skat) zu einem gemein-
samen Beisammensein zusammen. 
 

 
Guten Appetit 

Dank an Küster Frank Kasper  
Unser Küster der Marienkirche 
Duisburg, Frank Kasper, wird nach über 
38 Jahren treuem Dienst in unserer 
Gemeinde zum 1. September 2026 in 
den wohlverdienten Ruhestand 
verabschiedet. 
 

 
Monika Felder, Küster Frank Kasper, 

Dagmar Berger und  
Pfarrerin Sabine Heinrich 

 
Für seinen langjährigen und 
engagierten Einsatz für den 
Schwerhörigen-Verein und den 
Gehörlosen-Verein bedankten wir uns 
ganz herzlich. In all den Jahren war er 
unserer Gebärdensprachgemeinschaft 
stets eng verbunden und hatte immer 
ein offenes Ohr für unsere Anliegen. 
Monika Felder und Dagmar Berger 
trugen Gebärdenlieder vor, die von 
Pfarrerin Sabine Heinrich in 
Lautsprache übersetzt wurden. 
 

 
DŜōŅǊŘŜƴƭƛŜŘ αIŅƴŘŜά 
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Nach dem Gottesdienst nahmen wir 
uns Zeit für einen kleinen Empfang. Bei 
leckerem Essen und Getränken 
genossen wir die schöne Gemeinschaft 
und führten viele gute Gespräche. Zum 
Abschluss verabschiedeten sich die 
Vorstandsteams voneinander und 
traten den Heimweg an. Es war ein 
wunderbarer und gelungener Abend, 
der allen in guter Erinnerung bleiben 
wird. 
 
Das Vorstandsteam 
 
________________________________ 

 
Immer noch Lust auf Grillfleisch? 

Die Duisburger ließen nichts 
anbrennen. Weiter geht es. 

 

Grillfest der 
Glaube ns-

gemeinschaft  
 

Am Sonntag, den 19. Juli, fand erstmals 
das Grillfest der Glaubensgemeinschaft 
der Gehörlosen Duisburg an der 
Marienkirche in Duisburg statt. Markus 
und Frank grillten das Fleisch und die 
Würstchen. Anschließend gab es zur 
Mittagszeit ein selbstgemachtes, 
leckeres und kühles Buffet für alle. Alle 
ließen sich das Essen schmecken.  Das 
Wetter war angenehm: Die Sonne 
schien, und zwischendurch zogen 
einige Wolken vorbei. 
 

 
An der Grillstation 

 

 
Gottesdienst 

 
Danach gingen wir nach dem Grillen 
gemeinsam in den Gottesdienst. Da 
unsere Pfarrerin Sabine verhindert war, 
hielt Pfarrer Volker Emler den 
Gottesdienst als Vertretung. Es war 
eine große Überraschung, dass so viele 
Besucherinnen und Besucher aus nah 
und fern gekommen waren. Besonders 
schön war es, viele Bekannte von 
früher nach langer Zeit endlich 
wiederzusehen. 
 

 
 

Am Ende unterhielten sich alle noch in 
gemütlicher Runde. Anschließend 
gingen sie zufrieden und mit vielen 
schönen Erinnerungen nach Hause.  
 

 
 
Herzlichen Dank an alle, die zu diesem 
gelungenen Grillfest beigetragen 
haben. Ohne eure tatkräftige 
Unterstützung wäre dieses schöne Fest 
nicht möglich gewesen. 
 

Das Vorstandsteam 

Welt -Synode und 

Diakon Peter Hepp  
 

Diakon Peter Hepp (taubblind, im 
Ruhestand) hat sich zusammen mit 
anderen Menschen mit Behinderung 
weltweit für mehr Teilhabe in der 
Kirche eingesetzt. So im Rahmen der 
Weltsynode. DANKE PETER! 
 

 
Peter Hepp 

 
Diakon Hepp hat im Auftrag des 
Referats Inklusive Pastoral der 
Deutschen Bischofskonferenz für 
Deutschland mitgearbeitet. 
²ƛŎƘǘƛƎΥ α²ƛŜ ƪŀƴƴ ƛƴ ŜƛƴŜǊ ǎȅƴƻŘŀƭŜƴ 
Kirche mit Sendungsauftrag die 
Mitverantwortung von Gläubigen mit 
.ŜƘƛƴŘŜǊǳƴƎŜƴ ƎŜŦǀǊŘŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΚά 
Quelle https://wp-dbk-
intr.dbk.de/eine-unbegrenzte-freude 
 

 
 
Zugang zu Wissen und Bildung  
Zum Beispiel müssen Texte in die 
nationalen Gebärdensprachen 
übersetzt werden. Dann können 
gehörlose Menschen die Dokumente 
besser verstehen und besser 
mitarbeiten. 
Wer finanziert diese Übersetzungen? 
Wer hat die Verantwortung? 
- das Referat inklusive Pastoral der 
Deutschen Bischofskonferenz? 
- die Seelsorgerinnen und Seelsorger? 
- der VKGD? 
 

Kirchliches Forschungszentrum 
όαhōǎŜǊǾŀǘƻǊƛǳƳάύ ƛƳ ±ŀǘƛƪŀƴ 
Daten zum Thema Behinderung sollen 
gesammelt und erforscht werden. So 
soll die Teilhabe am Leben und  

 

https://wp-dbk-intr.dbk.de/eine-unbegrenzte-freude
https://wp-dbk-intr.dbk.de/eine-unbegrenzte-freude
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Sendung der Kirche auf allen Ebenen 
gefördert werden. Bereits 2024 
vorgeschlagen, wurde im März 2026 
die Struktur/Aufbau und die Aufgaben 
des Forschungszentrums 
όαhōǎŜǊǾŀǘƻǊƛǳƳάύ ƎŜƴŀǳ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦ  
 
Aufbau:  
Ein Bischof und eine Person mit 
Behinderung sind gleichberechtigt 
Vorsitzende.  
Vorstand:  

a) bis zu zehn Personen (Männer und 
Frauen) mit Behinderung (körperlich, 
organisch, sensorisch, kognitiv);  

b) bis zu zwei Angehörige oder 
Betreuungspersonen von Menschen 
mit Behinderung; und  

c) je eine Vertreterin oder ein Vertreter 
der Dikasterien für die Förderung der 
ganzheitlichen menschlichen 
Entwicklung sowie für Laien, Familie 
und Leben. 
Wann startet endlich die Arbeit? 
Michael Geisberger, Augsburg 
_______________________________ 

 

Michael Geisberger 
dankt für 37 Jahre 

gemeinsamen Weg  
Der Augsburger  geht jetzt  

in den Ruhestand.  
 
1989 habe ich als Pastoralreferent in 
der katholischen Hörgeschädigten-
seelsorge im Bistum Augsburg 
angefangen. Am 1. Oktober 2026 gehe 
ich in den Ruhestand. 
Ich bin voll Dankbarkeit für all die 
gemeinsamen und gesegneten 37 
Jahre! 
 
Ich danke Sr. M. Salesiana Zier! Als 
erste gehörlose, hauptamtliche 
Mitarbeiterin in der 
Gehörlosenseelsorge war sie ein großer 
Segen für viele, viele Menschen im 
Bistum Augsburg und darüber hinaus. 
11 Jahre lang arbeitete Sr. Salesiana 
mit mir zusammen. Sr. Salesiana half 
mir sehr ƛƴ ŘƛŜ α²Ŝƭǘ ŘŜǊ ƎŜƘǀǊƭƻǎŜƴ 
aŜƴǎŎƘŜƴά ƘƛƴŜƛƴȊǳǿŀŎƘǎŜƴ ǳƴŘ 
religiöse Gebärden zu lernen.  
 

!ǳŎƘ ƛƳ wǳƘŜǎǘŀƴŘ Ƙŀǘ ǎƛŜ ōƛǎ α/ƻǊƻƴŀά 
zur Bibelstunde eingeladen! 
Ich danke auch ihrem Kloster für die 
Gastfreundschaft in der Kirche St. 
Elisabeth beim Dom! 
 
Ich danke den Gebärdensprachkurs-
Leitern, die mich Gebärdensprache 
gelehrt haben! 
Rudi Preis, Walter Eberhart, Kerstin 
Mackevicius, Brigitte (Biggi) Schmidt 
(Katechetin)! 
 
Ich danke den ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern! 
Erna und Kurt Pahlsbröcker, Rita Riegg, 
Hannelore Oedingen haben viele, viele 
Jahre segensreich in der Hörgeschä-
digtenseelsorge mitgearbeitet und der 
Kirche ihre Zeit geschenkt! 
 

 
Michael Geisberger 

 
Ich danke von Herzen meiner 
ehemaligen Mitarbeiterin Jutta 
Bönisch! 
Ich danke dem Ökumenischen 
Gebärdenchor Augsburg unter der 
Leitung von Sonja Richter besonders für 
die Mitgestaltung der Gottesdienste 
am Heiligabend und an Ostern! 
Ich danke allen ehrenamtlichen 
Vorständen der Vereine und 
Selbsthilfegruppen für die 
Zusammenarbeit und die freundliche 
Einladung zu den Versammlungen und 
Treffen! 
 
Ich danke den evangelischen 
Pfarrerinnen und dem Prädikanten 
Stefan Koch für die Zusammenarbeit 
bei ökumenischen Gottesdiensten und 
ōŜƛƳ α.ƛōŜƭ-/ŀŦŜάΗ  
Ich danke den anderen evangelischen 
Kolleginnen und Kollegen für 
barrierearme Ökumene! 

Ich danke allen Priestern, die mit uns 
zusammen Heilige Messe gefeiert 
haben! 
 
Ich danke allen Kontaktpersonen bei 
Regens-Wagner und im Dominikus-
Ringeisen-Werk! 
Ich danke allen Gebärdensprach-
Dolmetschenden, die kirchliche 
Aufträge übernommen haben! 
Ich danke allen, die die Gottesdienste, 
Besinnungstage und anderen 
Veranstaltungen besucht, andere im 
Auto mitgenommen und 
mitgebetet/mitgefeiert haben! 
 
Ich danke der Beratungsstelle für 
Hörgeschädigte und Angehörige in 
Augsburg und Schwaben für die 
kollegiale Zusammenarbeit und ganz 
ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ŦǸǊ ŘŜƴ αwǳƴŘōǊƛŜŦάΗ 
Ich danke dem Sankt Ulrich Verlag für 
die Bischofsworte mit 
Gebärdensprache! 
 
Ich danke der VKGD-Vorstandschaft 
und der EPHETA-Redaktionsleitung 
Holger Meyer! 
Ich danke den Kolleginnen und 
Kollegen der Hörgeschädigten-Pastoral 
und besonders unserer Sprecherin Sr. 
Judith Beule SMMP für die kollegiale 
Zusammenarbeit! 
Ich danke meinem Nachfolger Pater 
Ulrich Keller O.Praem. aus dem 
Prämonstratenser-Kloster in 
Roggenburg, dass er künftig die 
Seelsorge übernimmt! 
Ich danke allen, die in Verbindung mit 
mir, Teilhabe in der Kirche gefördert 
haben! 
 
Ich danke Gott, der unseren 
gemeinsamen Weg segnet und immer 
begleiten wird! 
Gott öffnet den Menschen die Augen: 
damals den Aposteln in Emmaus und 
uns heute, 
in der Begegnung mit Menschen, im 
Wort der Bibel und im Teilen vom Brot! 
 
Mit herzlichen Grüßen und Segens-
Wünschen 
 

Pastoralreferent Michael Geisberger 
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Sommergrillabend in Cloppenburg 
 

 
Das Helferteam 

 

 
Die Schlauchspielgewinner(innen), 
links Rätselmacher Günter Kramer 

 
Normalerweise war dieser Schlauch 15 
m lang, und Günther Kramer hatte den 
30 cm abgeschnitten, damit wir schön 
raten konnten. 
 
Die Ergebnisse für die Gewinner sind: 
ς 1. Platz  Petra Gajdi aus 
Wilhelmshaven ς14,70 m (genau) 
ς 2. Platz  Barbara Müller aus 
Schleswig-Holstein ς 15,00 m (+30 cm) 
ς2. Platz  Dorit Flatken aus Jever ς 
15,00 m (+30 cm) 
ς 3. Platz  Arnold Güllink aus 
Neuenhaus ς 14,25 m (-45 cm) 
 

 
 

Petra Gajdi bekam dann als Preis den 
Schlauch und Geldpreis. die anderen 
bekamen Geldpreise. Die Gewinner 
waren glücklich und überrascht. Nach 
der Preisverleihung unterhielten die 
Mitglieder und Gäste noch recht lange. 
 
Es war ein schöner Sommergrillabend 
trotz schlechtem Wetter. Der Vorstand 
bedankte sich bei allen Helfer und 
Helferinnen, die mitgeholfen haben 
beim Aufbau und beim Abbau. 
 
Dorit Flatken 

 
 

Am 4. Juli lud der Kath. Gehörlosen-
verein Cloppenburg e.V. wieder zu 
einem Sommergrillabend in 
Cloppenburg ein. Zum 2. Mal fand 
dieser wieder im Pfarrheim St. 
Augustinus in Cloppenburg statt.  
 
Die Helfer vom Vorstand und vom 
Verein waren alle sehr fleißig. Die 
stellten die Bänke und Pavillon und den 
{ŎƘƛǊƳ ŀǳŦΦ 9ƛƴŜ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ .ŀǊά 
wurde aufgestellt. Viele vom Verein 
hatten leckeren Kuchen und Torten 
gespendet, die dann im Pfarrheim 
aufgestellt wurden mit Kaffee und Tee. 
Man konnte drinnen und draußen 
essen und trinken.  
 
Der Gehörlosenverein verwöhnte die 
Gäste und Mitglieder mit Kaffee und 
Kuchen und anderen Getränken. 
Insgesamt kamen ca. 110 Personen 
zum Sommergrillfest. Viele brachten 
gute Laune mit. 
 

 
 

Günter Kramer brachte ein tolles Spiel 
mit und zeigte allen einen aufgerollten 
Wasserschlauch. Wir mussten raten, 
wie viel Meter dieser Schlauch hat. 
Viele machten das Spiel mit. Alle 
überlegten angeregt und trugen die 
Maße ein. Kurz vor 20 Uhr bat der 
1.Vorsitzender Willi Thienel die 
Mitglieder und Gäste ins Pfarrheim zu 
kommen, damit wir die Gewinner und 
Preise bekannt geben konnten. Das war 
spannend. 
 
Es gab sogar 4 Gewinner! Dieser 
Gartenschlauch war genau 14,70 m 
lang. Alle staunten echt.  
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Strukturreform macht 

alles bürokratischer  
 
Jürgen Dusel ist der Beauftragte der 
Bundesregierung für die Belange von 
Menschen mit Behinderungen. Zur 
aktuellen Strukturreform der Kinder- 
und Jugendhilfe sagt er: 
 
α!ƴǎǘŀǘǘ Ŝǎ ƎŜǊŀŘŜ 9ƭǘŜǊƴ ǳƴŘ CŀƳƛƭƛŜƴ 
mit Kindern mit Behinderungen 
einfacher und die Verwaltung smarter 
zu machen, zementiert dieser Entwurf 
ŘƛŜ .ǸǊƻƪǊŀǘƛŜΗά  
 
Das Bundeskabinett hat den Entwurf 
eines Ersten Gesetzes zur Struktur-
reform der Kinder- und Jugendhilfe 
beschlossen. Eigentlich sollte es 
Bürokratie abbauen. Aber Jürgen Dusel 
Ƴǳǎǎ ƪǊƛǘƛǎŎƘ ŦŜǎǘǎǘŜƭƭŜƴΥ αaƛǘ ŘƛŜǎŜƳ 
Entwurf wird die Bundesregierung 
ihrem eigenen Anspruch, Bürokratie 
abzubauen, nicht gerecht - im 
Gegenteil: Die Spaltung der 
Zuständigkeiten zwischen Jugend- und 
Sozialamt bedeutet für die betroffenen 
Familien, weiter von Pontius zu Pilatus 
geschickt zu werden ς je nach 
Behinderungsart des Kindes. Eine 
Zusammenlegung hingegen würde eine 
große Entlastung bedeuten, sie 
ǿǸǎǎǘŜƴ ŜƴŘƭƛŎƘΥ ΰ²ŜǊ ƛǎǘ ƳŜƛƴ 
!ƴǎǇǊŜŎƘǇŀǊǘƴŜǊΚΨά 
 

 
Jürgen Dusel  

Foto: Behindertenbeauftragter/Anna Spindelndreier 

 
Eltern mit Kindern mit Behinderungen 
ƘŀǘǘŜƴ ǎŜƛǘ WŀƘǊŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜ αLƴƪƭǳǎƛǾŜ 
[ǀǎǳƴƎά ƎŜǿŀǊǘŜǘΣ ŘƛŜ Ƴƛǘ ŘŜƳ 
Jugendstärkungsgesetz von 2021 in 
Aussicht gestellt worden war.  

5ƛŜ αLƴƪƭǳǎƛǾŜ [ǀǎǳƴƎά ǿǸǊŘŜ ŘƛŜ 
Zusammenführung der Zuständigkeiten 
für die Eingliederungshilfe unter dem 
Dach der Kinder- und Jugendhilfe 
bedeuten. Rund 440.000 Kinder und 
Jugendliche erhalten Leistungen der 
Eingliederungshilfe - ca. 140.000 mit 
seelischer Behinderung über die 
Kinder- und Jugendhilfe nach dem SGB 
VIII und rund 300.000 mit 
körperlicher/intellektueller 
Beeinträchtigung über die Sozialhilfe 
(SGB IX).  
 
Der nun vorgelegte Regierungsentwurf 
verzichtet auf die gesetzliche 
Verpflichtung zur Zusammenführung 
der Zuständigkeiten. An ihre Stelle tritt 
eine freiwillige Erprobungsklausel: 
Kommunen können nach diesem 
Entwurf bei ihren Landesregierungen 
ōŜŀƴǘǊŀƎŜƴΣ ŘƛŜ αLƴƪƭǳǎƛǾŜ [ǀǎǳƴƎά Ȋǳ 
erproben.  
 
WǸǊƎŜƴ 5ǳǎŜƭ ŘŀȊǳΥ αCǸǊ ōŜǘǊƻŦŦŜƴŜ 
Eltern ist es nach diesem Entwurf eine 
Frage des Glücks, ob ihre Kommune die 
gemeinsame Leistungserbringung 
erproben möchte und darf - oder eben 
nicht. Wenn der Gesetzgeber diese 
ΰ{ǘǊǳƪǘǳǊǊŜŦƻǊƳΨ ǎƻ ōŜǎŎƘƭƛŜǖǘΣ 
bedeutet es das Aus eines langjährigen 
wŜŦƻǊƳǇǊƻȊŜǎǎŜǎ ȊǳǊ ΰLƴƪƭǳǎƛǾŜƴ 
[ǀǎǳƴƎΨΦά 
 
Die 2024 eingeführten Verfahrens-
lotsen sollten Eltern mit Kindern mit 
Behinderungen entlasten, doch auch 
sie können die Trennung der Zuständig-
keiten nicht überbrücken. Denn sie sind 
nach dem Recht der Kinder- und 
Jugendhilfe ausschließlich für Kinder 
und Jugendliche mit seelischen 
Behinderungen zuständig. Nicht aber 
für den weitaus größeren Teil der 
Kinder und Jugendlichen mit 
körperlichen und intellektuellen 
Behinderungen!  
 
Darüber hinaus kehrt der Entwurf die 
Grundlogik der Eingliederungshilfe um: 
Nicht mehr der individuelle Bedarf des 
jungen Menschen steht im Mittelpunkt, 
sondern die verfügbare Infrastruktur.  
 

Infrastrukturelle Gruppenangebote in 
der Kita und an der Schule werden zum 
Regelfall, individuelle Schulbegleitung 
oder Einzelfallhilfe zur Ausnahme. Zwar 
ist der Ausbau infrastruktureller 
Angebote aus Sicht des Behinderten-
beauftragten der Bundesregierung als 
Schritt hin zu einer inklusiven Schule zu 
begrüßen, wenn sie mit fachlicher 
Kompetenz gepaart sind. Doch diese 
können individuelle Hilfen nicht immer 
ersetzen - und gerade Kinder und 
Jugendliche mit komplexem Unter-
stützungsbedarf sind auf sie 
angewiesen. Zwar besteht nach dem 
beschlossenen Entwurf bei fehlendem 
oder nicht den Bedarf deckendem 
Angebot weiterhin ein Anspruch auf 
Einzelfallhilfe, doch verschiebt sich die 
Beweislast auf die Familien ς sie 
müssen nachweisen, dass das 
Infrastrukturangebot nicht ausreicht - 
für viele eine unüberwindbare Hürde. 
 
WǸǊƎŜƴ 5ǳǎŜƭ ŘŀȊǳΥ α5ƛŜǎŜǊ DŜǎŜǘȊŜǎ-
entwurf ist ein weiteres Signal dafür, 
dass Inklusion in Deutschland mehr und 
mehr unter Druck steht. Kinder und 
Jugendliche mit Behinderungen haben 
das Recht auf bedarfsgerechte und 
selbstbestimmte Teilhabe sowie 
chancengleiche Bildung. Die geplante 
Regelung gefährdet dieses Recht und 
macht die betroffenen Kinder und 
Jugendlichen einmal mehr abhängig 
von den Ressourcen ihrer Eltern. Jetzt 
sind die Abgeordneten des Deutschen 
Bundestages in der Verantwortung, ein 
Gesetz zu verabschieden, das die 
bedarfsgerechte Teilhabe sichert und 
den Verwaltungsaufwand für die 
CŀƳƛƭƛŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ .ŜƘǀǊŘŜƴ ǊŜŘǳȊƛŜǊǘΦά  
 
Pressemitteilung des Beauftragten  für die 
Belange von Menschen mit Behinderungen 
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Inklusives 
Sommerfest in 

Reinhausen  
 
Am 12. Juli fand in Reinhausen / 
Regensburg ein Inklusionsgottesdienst 
mit Sommerfest statt. In der Kirche St. 
Josef haben wir mit der hörenden 
Gemeinde einen wunderschönen 
Gottesdienst gefeiert. Der Gottesdienst 
war sehr gut besucht und sehr 
lebendig. Er hat viele Menschen 
ōŜǊǸƘǊǘΦ 5ŜǊ DŜōŅǊŘŜƴŎƘƻǊ α{ƛƴƎŜƴŘŜ 
IŅƴŘŜά Ƙŀǘ ǾƛŜƭŜ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ [ƛŜŘŜǊ 
gebärdet, was gehörlose und hörende 
Menschen begeistert hat. Einige haben 
mitgebärdet.   
 

 
Der Gebärdenchor 

 
Anschließend sind wir bei schönem 
Wetter zum Sommerfest ins Pfarrheim 
gegangen. Die Männer hatten das 
Grillen vorbereitet, alle hatten großen 
Hunger und es gab viele leckere Salate. 
Die Menschen aus nah und fern saßen 
im Pfarrheim und auf der Terrasse 
gemütlich beisammen und unterhielten 
sich. Nachmittags gab es ein großes 
Kuchenbuffet mit vielen selbst-
gebackenen Kuchen, bei dem die 
Auswahl schwerfiel.  

 

 
Leckeres Essen macht gute Laune 

 

 
Gebärdende Gemeinde 

 

 
Interessierte Zuschauende im Saal 

 

Danach hat Pfarrer Burkhardt eine 
Präsentation über die 
Gehörlosenschule in Emerald Hill 
gezeigt, die mit der Kollekte und dem 
Ergebnis vom Nachmittag unterstützt 
wird. Es gab auch ein Rätselspiel, aber 
leider gab es keine Lösung, so dass 
Josef Vogl es ersteigert hat.  
 

Toni Christ hatte einige Spiele im 
Garten vorbereitet, bei denen die 
anderen gerne mitgemacht haben. Ein 
weiterer Höhepunkt war die Ehrung 
langjähriger Mitglieder des VKGD (25, 
40 und 50 Jahre!). Herzlichen 
Glückwunsch! 
 

Ein großes Dankeschön geht an die 
Helfer/-innen und diejenigen, die 

 
Viele Jubilare 

 

leckere Salate und Kuchen gespendet 
haben. Ohne sie wäre das nicht möglich 
gewesen. Nochmals Danke! Und auch 
ein Dankeschön an alle, die Geld für 
Emerald Hill gespendet haben. 
Es war einfach ein tolles Sommerfest. 
 

Annemarie von Schuster  
 

 



epheta Seite 18  
 

www.epheta24.de  
 

 

Seniorenausflug nach Giethoorn  
 

 
Die Gruppe vorm Bus 

 

Auch das historische Museum wurde 
besucht. Dort steht noch einer der ältesten 
Bauernhöfe im Dorf. 
 

 
 

Leider war der Ort sehr überlaufen. Sehr 
viele Touristen waren gekommen. Grund 
waren Sommerferien und Hochsaison. Das 
sehr gute Wetter hat auch dazu beige-
tragen. 
 

 
 
Nun war die Zeit gekommen, wieder zum 
Bus zurückzukehren und die Heimreise 
anzutreten. Es war ein herrlicher Ausflugs-
tag, und wir konnten viele Eindrücke mit 
nach Hause mitnehmen. Zum Schluss 
danken wir Ulrich Röhring für die gute 
Organisation. 
      
Peter Boppert 

 

Am Dienstagmorgen am 11. August 
unternahm der Gehörlosen-Seniorenclub 
Münster einen Ausflug. 19 Gehörlose 
wurden in Münster und in Greven mit dem 
Reisebus abgeholt. Im Bus waren auch 
hörende Gäste dabei. Im Bus saßen wir 
vorne und Hörende hinten. Die hörenden 
Gäste hatten eigenes Programm. Nach 3 
Stunden Fahrt bei sommerlichen Wetter 
mit viel Sonnenschein, aber mit gemäßigter 
Temperatur von 22 Grad, erreichten wir die 
Ortschaft Giethoorn. Wo liegt Giethoorn? 
Es ist in Holland und liegt etwa 130 km von 
der Nordsee entfernt. Ist ein kleines 
Wasserdorf mit ca. 2900 Einwohnern. In 
diesem historischen Dorf gibt es keine 
Straßen, sondern nur Kanäle. Über Kanäle 
gibt rund 170 hölzerne Brücken. Man nennt 
ǎƛŜ ŀǳŎƘ ά±ŜƴŜŘƛƎ ŘŜǎ bƻǊŘŜƴǎάΦ 
 

 
Viele Kanäle in Giethoorn 

 

Im Kanal fährt man mit Booten herum oder 
man läuft zu Fuß oder ins historische 
Zentrum. Alle Autos oder Busse müssen vor 
dem Ort parken. Der Rest ins Zentrum 
muss per Fuß bewältigt werden. Nachdem 
wir den Ort erreicht hatten, gingen wir 
zuerst zum Boot und machten damit 
Grachten-Rundfahrt. Diese wunderschöne 
Fahrt dauerte rund 1 Stunde. Dabei fuhren 
wir unter vielen hölzernen Brücken 
hindurch und sahen mehrere historische 
Häuser mit vielen riesigen Pflanzen und 
prachtvollen Blumen.  
 

 
 

Nach Ende der Rundfahrt war 4-stündige 
Freizeit angesagt. Jeder konnte in der 
Freizeit tun, was er wollte. Klar, Hunger 
hatten wir auch, so gingen wir meistens in 
kleinen Gruppen zum Mittagessen und 
probierten holländisches Essen aus, z.B. 
Austern, aus. Danach machten wir einen 
Rundgang durchs Zentrum und sahen die 
Mennonitenkirche innen und außen an.  
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epheta  Impuls  

Gedanken zum 
Monat September 

Engel 
 

Einige Monate im Kirchenjahr haben 
ein Schwerpunktthema. Im Mai ist es 
die Gottesmutter Maria. Im Oktober ist 
der Rosenkranzmonat. Der September 
ist den Engeln gewidmet. 
 
Engel sind nicht so greifbar, denn sie 
sind Geistwesen, die bei Gott leben und 
von ihm ausgesandt werden. In der 
Bibel sind sie meist Boten Gottes wie 
bei Abraham oder Maria, oder sie sind 
Begleiter. So begleitet im Buch Tobit 
der Engel Raphael den Tobias auf einer 
gefährlichen Reise und wendet alles 
zum Guten.  
 
Am bekanntesten ist die Szene, wo der 
Engel Gabriel Maria verkündet, dass sie 
ein Kind bekommen soll, Jesus. Erst 
nachdem sie zustimmt, geschieht das. 
 
Viele Menschen glauben, dass ein 
Schutzengel sie begleitet. Wie heißen 
die Engel? Nur wenige Namen werden 
in der Bibel gemannt. EiƴƛƎŜ αhōŜǊ-
ŜƴƎŜƭά ǿŜǊŘŜƴ 9ǊȊŜƴƎŜƭ ƎŜƴŀƴƴǘΦ 
 

Holger Meyer 
 

Diakon Holger Meyer ist 
Gehörlosenseelsorger im Oldenburger Land 
(Bistum Münster) 

 
Ein Gebet zu den Erzengeln 
Michael Rubbert hat ein schönes 
Gebet zu den Erzengeln gefunden. Es 
stammt etwa aus dem 10. Jahrhundert. 
 

Michael, kämpfe für die Ehre Gottes, 
Engel des Friedens, banne Krieg und 
Unheil, 
schütze die Kirche, schütze die Erlösten 
vor allem Bösen. 
Gabriel, künde Gottes Plan und 
Ratschluss, Bote des Heiles, lehre uns, 
zu glauben und das Geheimnis,  

das du offenbartest, neu zu verkünden.  
Ĉ 

 
Bild: Annemarie Barthel 

Rafael, heile Krankheit und Gebrechen, 
lindre die Schmerzen, spende Trost und 
Hilfe, führe uns Blinde aus der Erde 
Dunkel 
zum Paradiese.                                  
Christus, du Freude ŀƭƭŜǊ ƘŜƛƭΩƎŜƴ 9ƴƎŜƭΣ 
Heiland der Menschen, König der 
Erlösten, lass uns auf ewig mit den 
Engeln singen: 
Lob dem Dreieinen. Amen. 
 
Nach α/ƘǊƛǎǘŜΣ ǎŀƴŎǘƻǊǳƳ ŘŜŎǳǎ ŀƴƎŜƭƻǊǳƳά 
(spätestens 10. Jahrhundert), Stundenbuch  
 
 

______________________________ 
 

Krefelder feierten 
Grillfest  

 
5ŜǊ DŜƘǀǊƭƻǎŜƴǾŜǊŜƛƴ α{ŀƳǘ ǳƴŘ 
{ŜƛŘŜά YǊŜŦŜƭŘ ŜΦ±Φ ŦŜƛŜǊǘŜ ŀƳ {ŀƳǎǘŀƎΣ 
den 11. Juli, sein jährliches Grill-
fest. Über 70 gehörlose Gäste und 
Mitglieder kamen zusammen, um den 
Tag zu genießen.  

 

 
Im Gottesdienst 

 
 
 

Der Tag begann mit einem 
ökumenischen Wortgottesdienst in der 
Evangelischen Christuskirche an der 
Schönwasserstraße. Die evangelische 
Pfarrerin Sabine Heinrich und die 
katholische Seelsorgerin Clara Keck 
leiteten den Gottesdienst und hielten 
Predigten. 
   

 
 

Anschließend gab es Kaffee und 
Kuchen, gefolgt von einem köstlichen 
Grillbuffet am Abend. Erfrischende 
Getränke rundeten das sommerliche 
Angebot ab. 
 

 
 

Das warme Wetter trug zum Gelingen 
des Festes bei und sorgte für gute 
Laune bei allen Beteiligten. Im Laufe 
des Tages wurden aktuelle Fotos 
gezeigt. Der Abend klang mit einem 
unterhaltsamen Programm aus. 
 

 
 
Corinna Mathias 
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Bischof segnet Ehejubilare  
 

 
Ehepaare Stuhler (links) und Öfele 

 
Das Ehepaar Elfriede und Ludwig Öfele ist 60 Jahre miteinander verheiratet, das 
Ehepaar Maria und Alois Stuhler ist 55 Jahre miteinander verheiratet. Bischof Dr. 
Bertram Meier hat zum großen Festtag der Ehe-Jubilare nach Augsburg ins Haus 
St. Ulrich eingeladen. Eingeladen waren alle Paare, die auf 50, 55, 60 oder mehr 
Ehejahre zurückblicken. Pastoralreferent Michael Geisberger hat mit 
Gebärdensprach-Übersetzung die beiden Paare durch den Tag begleitet. 
Höhepunkt war die Eucharistiefeier mit dem Bischof und anschließender Einzel-
Segnung der Paare. Beide Paare bekommen jeden Monat von Michael Geisberger 
EPHETA ausgedruckt zugeschickt. Diesmal bekamen sie EPHETA persönlich 
überreicht. 
 
Text und Bild: Michael Geisberger 

 
 

 

 
Engelmonat September: 
Ein nachdenklicher Engel 
Foto: UHL | pfarrbriefservice.de 
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epheta  familiär  
 

Geburtstage  
 

Cloppenburg 
Am 7. September feiert Herr Klemens 
Lohmann aus Berge seinen 75. 
Geburtstag. 
Frau Heidemarie Friese aus Belm feiert 
am 8. September ihren 85. Geburtstag.  
Am 15. September feiert Frau 
Magdalene Schrandt aus Wallenhorst 
ihren 86. Geburtstag. 
 

Wir gratulieren den 
Geburtstagskindern ganz herzlich und 
wünschen mit Gottes Segen 
Gesundheit und Glück für die Zukunft! 
 

Kath. Gehörlosenverein Cloppenburg e.V. 
 
 

Münster 
Unser Mitglied Franz - Josef Möllerfeld 
aus Senden wird am 7. September 80 
Jahre alt. Der gesamte Gehörlosen-
verein Münster gratuliert dir, lieber 
Franz-Josef, zum Geburtstag und 
wünscht dir alles Liebe und gute und 
gute Gesundheit und Zufriedenheit. 
 

Gehörlosenverein Münster 
 
 

Mitgliedsjubiläum  
 

Münster 
Unser Mitglied Irene Brandes aus 
Greven ist 60 Jahre Mitglied in unserem 
Verein. Sie ist am 18. September 1966 
eingetreten und hält uns bis heute die 
Treue. 
 

Gehörlosenverein Münster 
 
 

Herausgeber  
von epheta ist der Verband der 

Katholischen Gehörlosen Deutschlands 
(VKGD).  

Redaktionsleiter: Holger Meyer 
 

Redaktionsschluss für Oktober: 

12. September 

Trauer  
 

Bistum Limburg 
Frankfurt-Höchst und Wiesbaden 
Unser Mitglied Karl Allendorff aus 
Flörsheim-Wicker ist nach kurzer 
Krankheit am 1. Juni im Alter von 86 
Jahren verstorben.  
Karl Allendorff war 43 Jahre treues 
Mitglied unser Gemeinschaft gewesen. 
Herr gib ihm die ewige Ruhe und das 
ewige Licht soll ihm leuchten. 
  

Gesamt-Gehörlosengemeinschaft 
Bistum Limburg 
 
 
Wiesbaden 

 

Am 9. Juni verstarb unser Kamerad 
Wolf Rüdiger Vetter (Wölfi) uner-
wartet für Familie und Freunde nach 
kurzer Krankheit ς nur wenige Tage 
nach seinem 82. Geburtstag am 6. Juni.  
Wölfi besuchte von 1951 bis 1957 die 
Gehörlosenschule in Frankenthal. 
Anschließend wechselte er nach 
Friedberg (Hessen), wo er von 1958 bis 
1960 seine Schulzeit fortsetzte.  
Wir nehmen Abschied von unserem 
liebenswerten Kameraden. Er wird 
immer einen festen Platz in unseren 
Erinnerungen behalten. Unser tiefes 
Mitgefühl gilt seiner Ehefrau Helga 
Vetter und seiner Familie. Unser 
himmlischer Vater möge ihnen Kraft 
und Trost schenken und Wölfi seinen 
ewigen Frieden geben.  
 

Seniorengruppe Wiesbaden 
 
 
 
 
 

Finnentrop 

 

Am 28. Juni holte Gott, unser 
himmlischer Vater, unser treues 
Mitglied Anton Nowak zu sich in den 
Frieden des Himmels. Anton wurde 88 
Jahre alt. Er besuchte die GS Büren und 
erlernte den Beruf des Schreiners. 
Familie und Weggefährten begleiteten 
Anton Nowak auf seinen letzten Weg. 

  
Vorstand und Mitglieder des Kath. GV 
Finnentrop nehmen Abschied  
von einem guten Kameraden. 
_______________________________ 

 

epheta Kalender 
 

Gottesdienste und 
Versammlungen 

 
WG = Wortgottesdienst (kath.) 
ÖG  = Ökumenischer Gottesdienst 
M   = Hl. Messe 
EG  = Evangelischer Gottesdienst 
V    = Versammlung 
 
Bistum Aachen 
Aachen 
Samstag, 26. September, 14.00 Uhr 
WG, HGZ, Talbotstraße 13, anschl. V, 
ebenda 
 
Düren-Langerwehe 
Samstag, 5. September, 14.00 Uhr WG, 
St. Martin, Auf den Kämpen, anschl. V, 
Pfarrheim nebenan 
 
Krefeld 
Samstag, 12. September, 14.00 WG, 
Christuskirche, Schönwasserstraße 104, 
15.00 Uhr V, EMA-Haus, 
Schönwasserstraße 104 
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Mönchengladbach 
Sonntag, 21. September, 13.00 Uhr 
Oktoberfest, Pilatus Kall, Neuwerker 
Straße 41 
 
 
Bistum Augsburg 
Scheidegg 
Samstag, 26. September, 11.00 Uhr M, 
Kapelle St. Anna, Zollstraße 21 mit 
Pfarrer Dr. Gaida und Michael 
Geisberger 
 
 
Bistum Erfurt 
Erfurt 
Sonntag, 20. September, 9.15 Uhr 
Bistumswallfahrt an den Domstufen ς 
Näheres vor Ort erfragen 
 
Heiligenstadt 
Sonntag, 6. September, 11.30 Uhr M, 
Marcel-Callo-Haus, Lindenallee 21, 
13.30 V, ebenda 
 
 
Bistum Essen 
Duisburg 
Samstag, 12. September, 14.00 Uhr V, 
Gemeindehaus St. Gabriel, Neudorf, 
Gneisenaustraße 271 
Sonntag, 20. September, 13.30 Uhr V, 
Marienkirche-Saal, Josef-Kiefer-Straße 
4 ς 10  
 
Essen 
Freitag, 25. September, 14.00 Uhr V 
des KGV, Haus der Begegnung, I. 
Weberstraße 28 
 
Erzbistum München und Freising 
Bad Reichenhall 
Samstag, 12. September, 13.30 Uhr 
WG, St, Ägidien 
 
München 
Sonntag, 13. September, 14.00 Uhr 
WG, St. Elisabeth, anschl. Kaffee und 
Kuchen, Pfarrsaal 
jeden Sonntag, 10.00 M, Dom Unserer 
Lieben Frau, mit Dolmetscher, auch im 
Stream unter mk-online.de   
 

Traunstein 
Samstag, 26. September, 13.00 Uhr 
WG, Hl. Kreuz 

Bistum Münster 
Cloppenburg 

 
Samstag, 5. September, 9.30 Uhr 
Norddeutscher Katholischer 
Gehörlosentag für die fünf 
norddeutschen Bundesländer, St. 
Augustinus (Kirche am Bahnhof) und 
Pfarrheim nebenan, Bahnhofstraße 68, 
10.30 Uhr M mit Weihbischof Johannes 
Wübbe aus Osnabrück (gebärdend) und 
den Gehörlosenseelsorgern, danach 
±ƻǊǘǊŅƎŜ Ȋǳ α5ƛŜƴŜƴŘŜǊ {ŜŜƭǎƻǊƎŜά ǳƴŘ 
Betreuung etc., Anmeldungen sind 
nicht mehr möglich. 
Dienstag, 15. September, 13.00 Uhr 
Seniorenclub, Pfarrheim St. Augustinus 
 
 
Coesfeld 
Neuer Ort! Samstag, 5. September, 
15.00 Uhr V mit Kaffee und Kuchen und 
Abendsnacks, Schulzentrum Coesfeld 
(Mensa), Holtwicker Straße 8 

 
 
Moers 
Samstag, 5. September, 14.00 Uhr 
Gebet, Gemeindezentrum, 
Königsberger Straße 21, anschl. V, 
ebenda 
 
Münster 
Samstag, 19. September, 14.00 Uhr V 
des GV, Kulturzentrum für Gehörlose, 
Mecklenbeck, Brockmannstraße 146 
 
Oldenburg 
Sonntag, 20. September, 14.30 Uhr 
WG, St. Willehad, Eichenstraße 57, 
anschl. V, Pfarrheim 
 
Rheine-Gellendorf 
Vereinsfahrt vom 9. ς 13. September ς 
Näheres bitte vor Ort erfragen! 

Wesel 
Samstag, 19. September, 15.00 Uhr EG, 
Gnadenkirche, Wackenbrucher Straße 
80, anschl. V, Gemeindehaus 
 
Wilhelmshaven 
Sonntag, 13. September, 15.00 Uhr M, 
Christus König, Posener Straße 45, 
anschl. V, Pfarrheim 
 
 
Bistum Osnabrück 
Meppen 
Gottesdienste und V fallen bis Ende des 
Jahres aus. 
 
Osnabrück 
Samstag, 19. September, 14.30 Uhr M, 
St. Johann, anschl. Kaffeetrinken, 
Kapitelhaus, Johannisfreiheit 
Sonntag, 27. September, 15.00 Uhr M, 
Christus König, Bramstraße 105, anschl. 
Kaffeetrinken, Gemeindehaus, 
Bramstraße 105 
 
 
Erzbistum Paderborn 
Arnsberg 
Samstag, 12. September, 14.00 Uhr M, 
Altentagesstätte, Hellefelder Straße 15 
 
Finnentrop-Bamenohl 
Sonntag, 27. September, 13.30 Uhr V, 
Pfarrheim, Alter Weg 24 
 
Iserlohn 
Sonntag, 20. September, 14.00 Uhr M, 
Bonifatiuskapelle der Aloysiuskirche, 
15.00 Uhr V, Forum St. Pankratius, 
Gemeindesaal, Hohler Weg 48, 14.30 
Uhr V, ebenda 
 
Lippstadt 
keine M und V 
 
Paderborn 
Sonntag, 6. September, 11.45 Uhr M, 
Dom (mit Dolmetschenden), auch im 
Stream ς Plätze für Gehörlose sind 
reserviert, anschl. ist Beisammensein 
möglich 
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Bistum Passau 
Passau 
keine Termine  
 
 
Bistum Regensburg 
Landshut 
Sonntag, 20. September, 10.30 Uhr M, 
St. Konrad, Schlachthofstraße 
 
 
Bistum Trier 
Koblenz 
Sonntag, 20. September, 14.00 Uhr 
WG, Jugendkirche X-Ground, 
Moselweißer Straße 37, anschl. 
Begegnung 
Mittwoch, 30. September, 12.00 Uhr 
Seniorentreff, NEUN ZEHN NEU, 
Löhrstraße 37 
 
Saarbrücken 
Sonntag, 13. September, 14.00 Uhr 
WG, St. Michael, Schumannstraße 25, 
anschl. Begegnung 
 
Trier 
Freitag, 11. September, 12.00 Uhr 
Seniorentreff, Pfarrhaus, Friedrich-
Wilhelm-Straße 24 
 
 
Aus den übrigen Bistümern, Vereinen 
und Seelsorgegemeinschaften wurden 
keine Veranstaltungen gemeldet. Bitte 
informieren Sie sich dort vor Ort. 
Termine können jederzeit eingereicht 
werden unter epheta@meyer.net  
________________________________ 
 

Religiöse Serie  
Religionen der Welt  

Teil 5 
 

Mormonen  
 

Mormonen sind eine religiöse Gruppe, 
die dem Mormonismus angehört, dem 
wichtigsten Zweig der Bewegung der 
Heiligen der Letzten Tage, die von 
Joseph Smith in den 1820er Jahren in 
Upstate, New York gegründet wurde.  

 
Überquerung des Mississipi auf dem Weg nach Utah 

 
Nach Smiths Tod im Jahr 1844 erlebte 
die Bewegung eine bedeutende 
Glaubensspaltung, die dazu führte, 
dass die Gruppen mehreren 
verschiedenen Führern folgten, 
darunter Brigham Young, Joseph Smith 
III, Sidney Rigdon und James Strang 
(1813ς1856). Meist sind mit dem 
Begriff die Mitglieder der Kirche Jesu 
Christi der Heiligen der Letzten Tage 
gemeint, die weitaus größte Gruppe. 
 

 
Gründer Joseph Smith 

 

Mormonen bezeichnen sich selbst als 
Christen, werden aber von manchen 
anderen Gemeinschaften nicht als 
solche angesehen, weil einige ihrer 
Überzeugungen sich von denen des 
allgemeinen Christentums 
unterscheiden. Auch die katholische 
Kirche sieht das so. Die Mormonen 
stehen außerhalb der christlichen  

 
Brigham Young 

 
Ökumene, sie sind nicht Mitglied der 
Arbeitsgemeinschaft Christlicher 
Kirchen. 
 
Lehre 
Mormonen glauben, dass die Kirche 
Christi durch Joseph Smith wieder-
hergestellt wurde und von lebenden 
Propheten und Aposteln geleitet wird. 
Mormonen glauben an die Bibel, 
erkennen aber auch andere Bücher als 
Heilige Schriften an, wie z. B. das Buch 
Mormon. Sie haben eine einzigartige 
Sicht der Kosmologie und glauben, dass 
alle Menschen Geistkinder Gottes sind. 
Mormonen glauben, dass die Rückkehr 
zu Gott voraussetzt, dass man dem 
Beispiel von Jesus Christus folgt und 
sein Sühneopfer durch Verordnungen 
wie die Taufe annimmt. 
 

 

mailto:epheta@meyer.net
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Im Mittelpunkt der Lehre der Heiligen 
der Letzten Tage steht das Konzept 
einer vereinten Familie, die ewig lebt 
und sich weiterentwickelt. Aus diesem 
Grund messen sie dem Familienleben 
eine hohe Bedeutung bei. Mormonen 
aller Glaubensrichtungen haben ein 
starkes Gemeinschaftsgefühl 
entwickelt, das seinen Ursprung in der 
Lehre und der Geschichte hat, aber 
auch in der massiven Verfolgung in den 
Anfangsjahren und dem bis heute 
anhaltenden Gefühl, missverstanden 
und abgelehnt zu werden. 
 

 
 

Sie sind im Allgemeinen sehr 
familienorientiert und haben starke 
Bindungen über Generationen hinaus 
und in Großfamilien, was ihre 
Überzeugung widerspiegelt, dass 
Familien über den Tod hinaus durch 
eine Siegelung miteinander verbunden 
sein können. Die meisten 
mormonischen Glaubens-
gemeinschaften befolgen auch ein 
strenges Keuschheitsgebot, das 
Enthaltsamkeit von sexuellen 
Beziehungen außerhalb der 
heterosexuellen Ehe und die Treue 
innerhalb der Ehe verlangt, obwohl die 
Gemeinschaft Christi LGBT-Personen 
und -Beziehungen akzeptiert. Andere 
Mormonen können unabhängig 
religiös, weltlich und nicht 
praktizierend sein oder einer anderen 
Glaubensgemeinschaft angehören.  
 

 
 

Mormonen haben einen dem Wort der 
Weisheit folgenden Gesundheitskodex, 
der einen Verzicht auf alkoholische 
DŜǘǊŅƴƪŜΣ ¢ŀōŀƪΣ αƘŜƛǖŜ DŜǘǊŅƴƪŜά 
(Tee und Kaffee, nicht jedoch Kakao) 
und Suchtmittel vorsieht. 
 
Während des 19. Jahrhunderts 
versammelten sich mormonisch 
Bekehrte in der Regel an zentralen 
geografischen Orten, aber diese Praxis 
nahm bei einigen Gemeinschaften mit 
zunehmender Größe ab. Infolge dieser 
Tendenz, sich zu versammeln, befindet 
sich das größte Zentrum des 
mormonischen kulturellen Einflusses in 
Utah, und in Nordamerika leben mehr 
Mormonen als auf jedem anderen 
Kontinent; die Mehrheit der 
Mormonen lebt jedoch außerhalb der 
Vereinigten Staaten. Mormonen 
versammeln sich nicht nur, sondern 
widmen auch viel Zeit und Mittel dem 
Dienst in ihrer Kirche. Unter jungen und 
pensionierten Mitgliedern der 
Glaubensgemeinschaft der Heiligen der 
Letzten Tage ist es üblich, eine Zeitlang 
eine Vollzeitmission zu erfüllen. 
Das Bild auf der vorigen Seite zeigt den 
Zug nach Utah. 
 
Kultur und Praktiken 
Die Abgeschiedenheit Utahs 
ermöglichte es den Mormonen, eine 
eigene Kultur zu entwickeln. Zu den 
üblichen Verhaltensweisen der 
Mormonen gehören das Studium der 
Heiligen Schriften, tägliche Gebete, 
regelmäßiges Fasten, der sonntägliche 
Gottesdienstbesuch, die Teilnahme an 
kirchlichen Programmen und 
Aktivitäten während der Woche sowie 
der Verzicht auf Sonntagsarbeit, soweit 
dies möglich ist. Als wichtigster Teil der 
Gottesdienste gilt das Abendmahl des 
Herrn (allgemein als Sakrament, in dem 
die Kirchenmitglieder die bei der Taufe 
geschlossenen Bündnisse erneuern. 
Mormonen betonen auch Standards, 
von denen sie glauben, dass sie von 
Jesus Christus gelehrt wurden, 
darunter Ehrlichkeit, Integrität, 
Gehorsam gegenüber den Landes-
gesetzen, Keuschheit außerhalb der 
Ehe und Treue innerhalb der Ehe. 

Im Jahr 2010 lebten etwa 13 bis 14 
Prozent der Mormonen in Utah, dem 
Zentrum des kulturellen Einflusses des 
Mormonismus.  
 
Mormonen haben einen starken 
Gemeinschaftssinn, der sich aus ihrer 
Lehre und ihrer Geschichte ergibt. 
Dabei widmen Mitglieder ihrer Kirche 
ihre Zeit und ihre Talente der Hilfe für 
die Armen und dem Aufbau der Kirche. 
Die Gemeinschaft ist örtlich in 
Kirchengemeinden unterteilt, die 
αDŜƳŜƛƴŘŜƴά όŜƴƎƭƛǎŎƘΥ ²ŀǊŘǎύ 
genannt werden, wobei mehrere dieser 
Bezirke oder dazugehörige Zweigstellen 
ŜƛƴŜƴ αtŦŀƘƭά όŜƴƎƭƛǎŎƘΥ {ǘŀƪŜύ ōƛƭŘŜƴΦ 
Die überwiegende Mehrheit der 
kirchlichen Führungspositionen wird 
von Laien bekleidet, die 10 bis 15 
Stunden pro Woche ehrenamtlich tätig 
sind. Gläubige Mormonen tragen auch 
10 Prozent ihres Einkommens als 
Zehnten zur Kirche bei und sind oft an 
den humanitären Diensten der Kirche 
beteiligt. Viele junge Männer, Frauen 
und ältere Ehepaare entscheiden sich 
für Vollzeitmissionen, bei denen sie 
ihre gesamte Zeit unentgeltlich der 
Kirche widmen.  
 
Weltweit gibt es derzeit rund 200 
Mormonen-Tempel. Einige rituelle 
Handlungen wie die Siegelung 
(Eheschließung) und die 
stellvertretende Taufe Verstorbener 
können nur in Tempeln durchgeführt 
werden. Der Freiberg-Tempel war der 
erste Tempel im deutschsprachigen 
Raum. Er wurde am 29. Juni 1985 in 
Freiberg in der DDR eingeweiht. Er war 
der dritte Tempel in Europa nach jenen 
in Bern (1955) und London (1958). 
 
Glaubensansichten 
Die Heiligen der Letzten Tage glauben 
an einen liebevollen, persönlichen 
Gott, der unser Vater im Himmel ist. Da 
er der Vater unseres Geistes ist, sind 
alle Menschen seine Kinder und somit 
Brüder und Schwestern. Er sandte 
seinen Sohn Jesus Christus, um die 
Menschheit von ihren Sünden zu 
erlösen. Die Mitglieder der Kirche 
bemühen sich, ihr Leben nach den 
Lehren des Erlösers auszurichten.  
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Jeder hat ein Anrecht auf persönliche 
Offenbarung. Gott hat neuzeitliche 
Apostel und Propheten berufen, denen 
er sein Wort offenbart, wie er es in 
alter Zeit getan hat. Also spricht Gott 
noch immer zu den Menschen. Die 
Mormonen glauben an die Bibel, 
sowohl an das Alte als auch an das 
Neue Testament. Sie verwenden auch 
weitere heilige Schriften, darunter das 
Buch Mormon, einem weiteren Zeugen 
für das Wirken Jesu und dessen 
göttliche Natur. Wenn diese heiligen 
Schriften Hand in Hand verwendet 
werden, werfen sie zusätzliches Licht 
auf wichtige Themen, beispielsweise 
das Wesen Gottes, Errettung und das 
Sühnopfer. 
 
Das Buch Mormon 
Das Buch Mormon beschreibt in 
Anlehnung an biblische Ereignisse 
ergänzende Besiedlungen Amerikas 
und geschichtliche Ausschnitte einiger 
vergangener amerikanischer Kulturen: 
Eine erste Besiedlungswelle habe 
bereits nach der babylonischen 
Sprachverwirrung stattgefunden; die 
damals nach Amerika ausgewanderten 
Jarediten seien jedoch ausgestorben, 
bevor es zu einer weiteren 
Einwanderungswelle kam. Diese zweite 
Gruppe sei nach der Zerstörung 
Jerusalems durch den babylonischen 
König Nebukadnezar II. und dem 
Beginn des Babylonischen Exils im Jahr 
598 v. Chr. ausgewandert. Diese 
Personen hätten zu den Stämmen 
Israels gehört und hätten sich nach 
einiger Zeit in die Nephiten, die die 
Gebote Gottes hielten, und die vom 
Glauben abtrünnigen Lamaniten 
aufgeteilt. 
 
Die gottesfürchtigen Nephiten seien 
von Jesus Christus unmittelbar nach 
dessen Auferstehung besucht worden, 
wobei er ihnen einen Kern des 
Evangeliums vermittelt habe, bevor er 
in den Himmel aufgefahren sei. Nach 
etlichen Kriegen zwischen den Gruppen 
seien Anfang des 5. Jahrhunderts n. 
Chr. die Nephiten völlig vernichtet 
worden. Die Lamaniten, welche bereits 
nach der Abspaltung von den Nephiten 
eine dunklere Hautfarbe angenommen  

 
Vision von Joseph Smith 

 
hätten, seien verblieben und zählten zu 
den Vorfahren der amerikanischen 
Indianer. Der Prophet Mormon habe 
die Geschichte auf Goldplatten in 
αǊŜŦƻǊƳƛŜǊǘŜƳ &ƎȅǇǘƛǎŎƘά ŀǳŦƎŜ-
zeichnet. Der letzte überlebende 
Nephit sei der Prophet Moroni 
gewesen, der die Platten in einem 
Hügel verborgen habe. 
 
1823 soll Moroni Joseph Smith, jr. als 
Engel in Manchester (New York) 
erschienen sein, wo er Smith Hinweise 
übergeben habe, wo diese Platten zu 
finden seien. Smith soll die Platten 
1827 in einem nahegelegenen Hügel, 
der später Cumorah genannt wurde, 
entdeckt und zeitweise mit Hilfe der 
Sehersteine Urim und Thummim und 
einem anderen Übersetzungs-
instrument ins Englische übersetzt 
haben, bevor er sie an Moroni habe 
zurückgeben müssen. Dieser Text bildet 
das Buch Mormon. 
 
Im Laufe seines Lebens fasste Smith 
zudem 133 Offenbarungen in seinem 
mehrfach ergänzten und 
überarbeiteten Werk Lehre und 
Bündnisse zusammen. Darunter 
befinden sich Anordnungen über die 
Kirchenorganisation, vertiefende 
Heilslehren, zeitliche Anweisungen und  

weitere Lebensweisen wie Hinweise zur 
Mehrfachehe und Regelungen zur 
Taufe Verstorbener in Form lebender 
Stellvertreter, um auch bereits 
Verstorbenen die Aufnahme in die 
Kirche und das Ewige Leben zu 
ermöglichen. Neben Ergänzungen zur 
Bibel, welche später in dem Schriftband 
Köstliche Perle herausgebracht 
wurden, erwarb Smith von einem 
Händler eine Sammlung altägyptischer 
Papyri und veröffentlichte das Buch 
Abraham, in dem weitere Lehren 
enthalten sind, die eine inspirierte 
Übersetzung der Papyri sein sollen 
(ebenfalls enthalten in dem Schriftband 
Köstliche Perle). Neben diese 
Kirchenschriften treten 
Aufzeichnungen von Lehrgesprächen 
und Vorträgen Smiths als eine weitere 
Grundlage der heutigen mormonischen 
Religionsgemeinschaften. 
 
Das Gottesbild fast aller mormonischen 
Glaubensrichtungen ist antitrinitarisch. 
Gott, Jesus Christus und der Heilige 
Geist stehen als verschiedene Personen 
nebeneinander. Die Mitglieder der 
Kirche Jesu Christi der Heiligen der 
Letzten Tage bezeichnen sich selbst 
entschieden als Christen und sehen sich 
durch die Offenbarungen Joseph 
{ƳƛǘƘǎ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ŘŜǊ αDǊƻǖŜƴ ǳƴŘ 
ƎǊŅǳŜƭǊŜƛŎƘŜƴ YƛǊŎƘŜά ƛƳ .ŜǎƛǘȊ ŘŜǊ 
ursprünglichen christlichen Glaubens-
inhalte. Sie sind daher den Wiederher-
stellungsbewegungen zuzurechnen, die 
nach eigener Überzeugung zum 
Urchristentum zurückgekehrt sind. 
 
Das sagen die christlichen Kirchen 
Demgegenüber stehen die großen 
christlichen Kirchen auf dem Stand-
punkt, dass nach der Kanonisierung des 
Neuen Testaments die christlichen 
Glaubensgrundsätze abgeschlossen 
seien und Neuoffenbarungen nicht 
möglich seien. Die großen christlichen 
Kirchen halten die Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der Letzten Tage nicht für 
eine christliche Religion, sondern für 
ŜƛƴŜ αŜƛƎŜƴǎǘŅƴŘƛƎŜΣ ǎȅƴƪǊŜǘƛǎǘƛǎŎƘŜ 
Neu-wŜƭƛƎƛƻƴά ǳƴŘ ŜǊƪŜƴƴŜƴ ƛƘǊŜ 
Mitglieder nicht als getaufte Christen 
an.  
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Diese Position vertreten die römisch-
katholische Kirche, die Vereinigte 
Evangelisch-Lutherische Kirche 
Deutschlands, die Evangelisch-
methodistische Kirche und die 
Presbyterian Church. 
 
Fazit des Autors 
Geschichten von der Übergabe heiliger 
Schriften gibt es in vielen Religionen. 
Im Alten Testament empfängt Mose die 
Zehn Gebote. Im Islam erhält 
Mohammed den Text des Koran 
übermittelt. 
 
Bei den Mormonen sind es die heiligen 
Tafeln, die erstaunlicherweise in alt-
ägyptisch verfasst worden sein sollen. 
In Israel wäre ja eher Hebräisch oder 
vielleicht Griechisch zu erwarten 
gewesen. Diese neuen Schriften 
erklären, dass Gott Nordamerika 
besonders in den Blick genommen hat 
und dass es so auch zum Buch Mormon 
und dieser Religionsgemeinschaft 
gekommen ist. 
 
Die Bibel dagegen ist nicht direkt von 
Gott in die Feder diktiert. Sondern 
Menschen, die vom Heiligen Geist 
erfüllt waren, haben die Texte 
aufgeschrieben. Da gibt es auch 
manche Widersprüche, die durch die 
verschiedenen Schreiber zu erklären 
sind. Sie wurden auch nicht glatt-
gebügelt, sondern so drinstehen 
gelassen. 
 
Holger Meyer 
 
 
 
Quellen: wikipedia und andere 
Die Fotos sind aufgrund ihres Alters gemeinfrei.  

 

 
 
 

 
Tempel in Salt Lake City (Utah, USA) 

Foto: Dilif |  wikipedia 
 

 

  
 
 
 
 

 

 Im Oktober in Teil 6: 
Jehovas Zeugen 
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Der Herbst kommt bald. 

Foto: Martin Flüß | pfarrbriefservice.de 
 

 

 

 

Diese Seite 28 gibt es aus technischen Gründen. 

Sie hilft, wenn die epheta ausgedruckt wird. 


